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Schulprogramm 2017
Erfolg durch Kompetenz 

in einer guten gesunden Schule
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Vorwort 

Das Berufskolleg an der Lindenstraße, mit etwa 4.000 Schülerinnen und Schülern ein großes kaufmännisches Berufskolleg in der Kölner Innenstadt gelegen, trägt durch seine vielfältigen Bildungsangebote Bedeutung in Stadt und Region. An insgesamt drei Schulstandorten sind sowohl die klassische Berufsschule – also die Fachklassen des dualen Systems – wie auch der vollzeitschulische Bereich, die Weiterbildung (in Form unserer Fachschulen) und die Ausbildungsvorbereitung stark vertreten. 

Wenn unsere Schule nun zum vierten Mal ein Schulprogramm vorlegt, so ist uns dabei bewusst, dass unser Berufskolleg einerseits ein Gesamtsystem darstellt, das in seiner Vernetztheit zu verstehen und entwickeln ist, und zugleich der individuellen Besonderheit unterschiedlicher Bildungsgänge Rechnung getragen werden muss. Es geht um Gemeinschaft in Vielfalt. Strukturell bemühen wir uns, diesem Gedanken programmatisch Rechnung zu tragen, indem wir unser Schulprogramm in einen allgemeinen und in einen bildungsgangbezogenen Bereich aufgeteilt haben. Zunächst beschreiben wir unser Profil und stellen unser gemeinsames Leitbild und damit Grundverständnis von Schule dar. Vier Leitziele sind es, die dabei unser Handeln bestimmen: Das Selbstverständnis als gute und gesunde Schule, die den gemeinsamen Lebensraum stärkt und zum Mitmachen einlädt, die wichtige Bedeutung der individuellen Förderung, die Schülerinnen und Schüler in all ihrer Verschiedenheit einzeln in den Blick nimmt, die uns heute besonders wichtige Werteorientierung und eine auf hohem technischen und fachlichen Standard vermittelte Medienkompetenz.

 
Einen besonderen Stellenwert wird das Gesundheitsmanagement in Zukunft erhalten. Das Lehrerkollegium hat mit breiter Zustimmung beschlossen, sich auf den Weg zu einer guten gesunden Schule zu begeben.

Auf Basis dieser gemeinsamen Ziele werden anschließend in spezifischen Teilen für sämtliche Bildungsgänge Qualitätsentwicklungsziele dargestellt, die das künftige Handeln bestimmen sollen. Diese spezifischen Entwicklungsziele konkretisieren die übergreifenden Leitziele und setzen sie in bildungsgangbezogene Projekte und konkrete Entwicklungsmaßnahmen um. Wir wollen unsere Schülerinnen und Schüler so gut wie möglich für ihren Ausbildungsberuf oder für das Studium vorbereiten, damit sie in ihrem späteren Leben fachlich kompetent handeln, sich sozial verhalten und zur Teilhabe an der modernen Wissens- und Informationsgesellschaft befähigt sind. Zum konkreten Erfolg unserer Schülerinnen und Schüler möchten wir beispielsweise mit Einführungs- und Prüfungsvorbereitungstagen, mit einem Tutorenmodell, mit Projekttagen zu „Kommunikation kreativ“ und „Sich stark machen“ sowie mit Angeboten im Bereich des selbstständigen Lernens beitragen. Wir bemühen uns ganz besonders um gute Übergänge unserer Schülerinnen und Schüler in unserem System wie auch beim Wechsel in berufliche Tätigkeit und Hochschulstudium. Dabei ist uns die Zusammenarbeit mit den Ausbildungsbetrieben, mit unseren Partnerschulen sowie mit kooperierenden Hochschulen ein besonderes Anliegen. 

Die neue Struktur dynamisiert unser Schulprogramm und soll Schulentwicklungsprozesse anstoßen. Das Schulprogramm wird zur Grundlage des Qualitätsmanagements des Berufskollegs an der Lindenstraße und seiner gesamten Unterrichts-, Personal- und Organisationsentwicklung. Ob wir unsere Ziele erreicht haben, werden wir dabei periodisch überprüfen. Bildungstheoretische Anforderungen und wissenschaftliche Erkenntnisse bauen wir kontinuierlich in unsere Arbeit ein. Eine immer wichtigere Rolle hat deshalb die Fortbildung. In einem kompetenten Kollegium kann man auch voneinander lernen. Daher haben wir uns vorgenommen, die interne Fortbildung in den nächsten Jahren deutlich auszuweiten und – im übertragenen Sinn – die Türen im Kollegium weit zu öffnen. 

Auf unserem Weg fühlen wir uns gestärkt dadurch, dass wir 2010 für unser Qualitätsmanagement mit dem Berufsschulpreis ausgezeichnet worden sind. Dies ist uns eine Verpflichtung, Stillstand wäre Rückschritt. Für Ihre Unterstützung auf unserem gemeinsamen Weg bedanken wir uns ganz herzlich!

Angelika Riedel

Schulleiterin
Leitbild 

A. Profil

Das Berufskolleg an der Lindenstraße mit dem Schwerpunkt Wirtschaft und Verwaltung ist das Berufskolleg mit dem Profil Handel, Marketing und Kommunikation der Stadt Köln. Das Profil bestimmt die Auswahl an Bildungsgängen und die curriculare Ausrichtung des Unterrichtsangebots sowie der Unterrichtsgestaltung
. 

B. Leitziele der pädagogischen Grundorientierung

Das Berufskolleg an der Lindenstraße (BKaL) bietet den Schülerinnen und Schülern eine offene und freundliche Arbeitsumgebung, in der sie eigenständig lernen können und Raum für ein soziales Miteinander finden.

Im Zentrum des schulischen Lebens am BKaL steht der eigenverantwortlich handelnde Mensch, der auch den Anderen im Sinne einer Anerkennungskultur fördert. Seine berufliche und gesellschaftliche Handlungsfähigkeit wird durch die besondere Förderung folgender Kompetenzen bzw. durch die Ausrichtung an folgenden Werten gestärkt: 

· umfassende fachliche, methodische und soziale Kompetenzen

· Ehrlichkeit, ethisch-moralisches kaufmännisches Handeln
· nachhaltige Verständigung über eigene und fremde Werte und Einigung auf gemeinsame Normen

· interkulturelle Praxisfähigkeit, insbesondere in wirtschaftlichen Bezügen

· Übernahme von Verantwortung für sich selbst bzw. den Anderen, insbesondere in Bezug auf die Bereitschaft, Entscheidungen zu treffen  

· Fähigkeit zur kritischen Selbstprüfung, zum Gemeinschaftssinn und zur gegenseitigen Wertschätzung

1.1 Leitziel ‚Individuelle Förderung’

Die individuelle Förderung an unserer Schule zielt vorrangig auf die Verbesserung der beruflichen Handlungskompetenz. Wir setzen hierbei an den Stärken des Einzelnen an und orientieren uns an den beruflichen Anforderungen in Wirtschaft und Verwaltung. 

Durch sinnstiftende Kommunikation, Methodenvielfalt und intelligentes Üben fördern wir die sprachliche und mathematische Kompetenz sowie die Lern- und Medienkompetenz jedes Einzelnen.

1.2 Leitziel ‚Gute gesunde Schule‘    

Das Gesundheitsmanagement an unserer Schule unterstützt das Kollegium durch die Schaffung eines Systems mit gesunden Strukturen, um den Anforderungen im Berufsalltag gerecht zu werden, insbesondere die Umsetzung von gutem Unterricht leisten zu können. 

Gesundheit ist der Zustand eines umfassenden physischen, psychischen und sozialen Wohlbefindens (vgl. die entsprechende Definition der Weltgesundheitsorganisation WHO). Das Gesundheitsmanagement am BKaL ist eine Strategie, die Gesundheit in diesem Sinne für alle anstrebt. Ziel ist hierbei die Sensibilisierung und Entwicklung eines Gesundheitsbewusstseins und die darauf aufbauende frühzeitige Förderung und Stärkung der Gesundheitskompetenz aller am Schulleben Beteiligten. Im Fokus stehen die Themenschwerpunkte Ernährung, Bewegung, Entspannungstechniken und Suchtprävention. Der integrative Ansatz unseres Konzeptes ist die gegenseitige Wertschätzung.

1.3 Leitziel ‚Medienkompetenz’

Unser Ziel der Entwicklung einer zeitgemäßen Medienkompetenz am BKaL umfasst alle am Schulleben beteiligten Personen und beinhaltet sowohl das zielgerichtete Lernen mit Medien, als auch das Lernen über Medien und basiert auf einem fundierten Medienkonzept
. 

Medienkompetenz bedeutet für uns die Handlungskompetenz im Umgang mit Medien aller Art zu stärken und Verantwortungsbewusstsein im Umgang mit eigenen Daten und denen Dritter zu schärfen.

Digitale und analoge Medien werden angemessen und in didaktisch-methodisch sinnvoller Weise in unsere Schulprozesse integriert, um Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer auf die vielfältigen Anforderungen in Alltag, Schule und Beruf vorzubereiten. 

Die Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten wird durch den Einsatz geeigneter Onlinekommunikationsplattformen unterstützt.

C.  Personalentwicklung

Neben der eigenverantwortlichen Fortbildung wird jedes Mitglied des Kollegiums durch eine systematische Personalentwicklung in seiner individuellen Persönlichkeit sowie seinen beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten und seinem Streben wahrgenommen, respektiert und kontinuierlich gefördert. So sichern wir einen hohen Qualitätsstandard.

Entwicklung einer Anerkennungs- und Leistungskultur

· Das Verhältnis aller am Schulleben Beteiligten ist geprägt von Wertschätzung, Respekt und Toleranz.

· Besondere Leistungen und Stärken werden auf allen Ebenen anerkannt und transparent gemacht.

Die Lehrer sind fähig, die Schüler individuell zu fördern

· Sie nutzen Methoden kooperativen Lernens.
· Sie führen gezielte Coachingprozesse in Klassen durch.

· Sie setzen gezielt Methoden zur Binnendifferenzierung ein.
· Sie verfügen über ein Verhaltensrepertoire, um auf unterschiedliche Schüler und Schülerinnen angemessen zu reagieren und nutzen hierbei ihre interkulturelle Kompetenz.
Die Lehrerinnen und Lehrer sind fähig, sich gesundheitsbewusst zu verhalten und die Schüler in ihrem Gesundheitsverhalten zu fördern

· Sie kennen Entspannungstechniken zur individuellen Stressbewältigung.
· Sie sind sich ihres Ernährungs- und Bewegungsverhaltens bewusst.
· Sie verfügen über die Kenntnisse der kollegialen Fallberatung, um sich bei Bedarf in kollegialen Gesprächsgruppen auszutauschen.
Die Lehrerinnen und Lehrer sind fähig, in schulischen Teams zu arbeiten

· Sie planen, unterrichten und evaluieren ihren Unterricht nach Möglichkeit in Teams.
· Sie lösen auftretende Probleme und Schwierigkeiten mit den Kollegen in einer wertebewussten Gesprächs-, Diskussions- und Streitkultur.
· Sie setzen hierbei Mentoring und Coaching ein.
· Sie verhalten sich solidarisch.
Die Lehrerinnen und Lehrer sind fähig, Medien in der Schule sinnvoll einzusetzen

· Sie nutzen Medien zielgerichtet zur Kommunikation mit Schülerinnen und Schülern sowie mit Kollegen. 

· Sie verwenden vorhandene Datenplattformen zur Planung, Durchführung und Evaluierung ihres Unterrichts.
· Sie nutzen den Medieneinsatz zur Unterstützung kooperativer und individueller Lernprozesse.
D. Organisationsentwicklung

Die Organisationsentwicklung richtet sich an dem System des Qualitätsmanagements aus. Wesentliche Elemente sind Leitbild, Schulprogramm, Qualitätstableau der Qualitätsanalyse NRW, Qualitätsentwicklungsziele, Maßnahmenplanung und Evaluation. Unsere Erfolge messen wir an guten Noten in externen Prüfungen, der Abschlussquote, einer geringen Abbrecherquote und der erfolgreichen Teilnahme an Wettbewerben. Alle Schritte unseres Qualitätsmanagements werden dokumentiert und evaluiert.

Arbeitsbedingungen

· Wir setzen Ressourcen gezielt und effizient ein, um die Arbeitsbedingungen positiv zu gestalten.
· Ein gutes Arbeitsklima hat eine hohe Bedeutung für uns.
· Kollegium und Schülerschaft fühlen sich für ihr Arbeitsumfeld - die Räumlichkeiten – verantwortlich.
· Wir verbessern die interne Kommunikation. Wichtige Informationen zur Gewährleistung reibungsloser Arbeitsabläufe werden dem Kollegium im Rahmen eines Informationsmanagements auf verschiedenen Wegen zur Verfügung gestellt.
· Wir streben eine Organisationsgröße an, die das Lern- und Arbeitsklima fördert und die Entwicklung aller individuellen Kompetenzen im Sinne des Leitbildes begünstigt.

Unterrichtsorganisation

· Wir schaffen zeitliche und räumliche Möglichkeiten zur flexiblen Gestaltung der Unterrichtsorganisation.

· Wir entwickeln weitere bildungsgangübergreifende Angebote.
Öffentlichkeitsarbeit

· Wir vertiefen die externe Kommunikation, dies gilt insbesondere für Wettbewerbe, Projekte und die Qualität unserer schulischen Arbeit.
Kooperationen ausbauen

· Wir bauen Kooperationen mit externen Partnern aus. 

· Wir nutzen Potenziale und Synergien bildungsgangübergreifend.

Leitbild guten Unterrichts am BKaL 

Auf der Grundlage der 10 Merkmale guten Unterrichts von Hilbert Meyer basiert das folgende Leitbild.

	Kriterien guten Unterrichts
	Wichtige Aspekte

	Unterrichtsplanung
	Fachwissenschaftlicher Sachverhalt

Didaktisch-/ method. Planung

Kompetenzen/Ziele

	1 Klare Strukturierung umfasst sowohl das Unterrichtsmanagement als auch Didaktik und Methodik und zeigt sich in deutlich erkennbaren Unterrichtsphasen. Lerninhalte, Handlungsrolle und Handlungsergebnis/Handlungsprodukt sind transparent.


	Deutlich erkennbare Unterrichtsphasen

Lernergebnisse,

Handlungsrolle und

Handlungsergebnis

	2 Echte Lernzeit ist die von Schülern zu verwendende Zeit für das Erreichen der angestrebten Ziele und die Aneignung der Lerninhalte. Voraussetzungen hierfür sind Zeitmanagement, Einhaltung von Regeln, Trennung von Verwaltung und Unterricht und differenziertes Lerntempo.


	Zeitmanagement

Lerntempo

	3 Lernförderliches Klima bedeutet klares Rollenverhalten und verlässliches Einhalten von Regeln. Es bedeutet gegenseitiges gerechtes empathisches, respektvolles und wertschätzendes Verhalten. Dies impliziert, dass Lehrerinnen und Lehrer ggf. Konfrontation und Sanktionen nicht scheuen.


	Einhalten von Regeln

Lehrer-Schüler-Beziehung

	4 Inhaltliche Klarheit führt zur Erweiterung der Fachkompetenz durch Klarheit über das Unterrichtsthema und die angestrebten Handlungsprodukte und Handlungsergebnisse.


	Transparenz zu

Unterrichtsthema

Handlungsergebnisse



	5 Sinnstiftendes Kommunizieren kennzeichnet  den Prozess, in dem die Schüler im Austausch mit ihren Lehrerinnen und Lehrern dem Lehr-Lern-Prozess und seinen Ergebnissen eine persönliche Bedeutung geben. Sinnhaftigkeit umfasst die Entwicklung  persönlicher Selbstständigkeit, die Förderung eines „sozialen Gewissens“ und eines persönlichen Wertekanons in Beruf und Gesellschaft.


	Lehrer-Schüler-Kommunikation (Anteile)

Wertorientierung

	6 Methodenvielfalt führt zur Erweiterung von Methodenkompetenz/Medienkompetenz durch die Vielfalt von Handlungsmustern und den zielgerichteten Einsatz von Lern- und Arbeitstechniken sowie Medien im Unterricht.


	Geeignete Methoden

Medien

Lern- und Arbeitstechniken



	7 Individuelle Förderung heißt jeden einzelnen Schüler in der Entwicklung seiner Fach-, Sozial- und Humankompetenz durch geeignete Maßnahmen zu unterstützen. Dieses geschieht durch Binnendifferenzierung  sowie durch zusätzliche fordernde und  fördernde Angebote im Unterricht.


	Binnendifferenzierung

Lernförderliche Angebote

	8 Intelligentes Üben ist Teil der Lernkompetenz und beinhaltet ein regelmäßiges dem Lernstand angemessenes Wiederholen und Anwenden.  Lernkompetenz wird erreicht durch selbst reguliertes Lernen.


	Wiederholungs- und Anwendungsübungen

Selbstreguliertes Lernen

	9 Transparente Leistungserwartungen  bestehen darin, die Anforderungen nach gültigen Richtlinien, Lehrplänen und Didaktischen Jahresplanungen zu  kommunizieren. Art, Umfang und Zeitpunkt von Leistungskontrollen und ihre Bewertungsgrundlagen werden offen gelegt. Regelmäßig und zeitnah werden Rückmeldungen  zum Lernstand und Lernfortschritt gegeben.


	Klare Anforderungen

Erfolgskontrollen

Rückmeldungen

	10 Vorbereitete Umgebung bedeutet, dass Klassen- und Fachräume ordentlich und sauber sind und geeignete Medien und Materialien bereitstehen. Die Übernahme von Verantwortung  für den Unterrichtsraum ist ein Kriterium für Arbeits- und Sozialverhalten aller Beteiligten.


	Ordentlicher und sauberer Klassenraum

Sitzordnung

Vorbereitung
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Organisationsplan und Qualitätsentwicklung

Das Qualitätsmanagementkonzept des Berufskollegs an der Lindenstraße beinhaltet die jährliche Formulierung der Qualitätsentwicklungsziele und deren Evaluation. Davon werden die Arbeitspläne der Schule und der Bildungsgänge und das Qualifizierungskonzept für die Lehrerinnen und Lehrer abgeleitet. In einer jährlichen Fortbildungsplanung erfolgt ressourcenabhängig die systematische Planung aller Qualifizierungsmaßnahmen für das Kollegium. In dem jährlichen Fortbildungsbericht werden alle durchgeführten Fortbildungen und deren Bewertungen dokumentiert.  
Auf der Grundlage des schulischen Leitbildes werden für das laufende Schuljahr schwerpunktmäßig Ziele und Projekte und Maßnahmen zur Zielerreichung festgelegt. Dies ermöglicht allen Beteiligten einen Einblick in die aktuelle Schulentwicklung. Zur besseren Identifikation der Leitziele sind die Qualitätsentwicklungsziele nach den Leitzielen des Leitbildes gegliedert.
Das Schulprogramm des Berufskollegs an der Lindenstraße ist damit entscheidendes Instrument des Qualitätsmanagements. Die Beschreibung der Bildungsgänge, deren Angebote und Projekte finden Sie in den jeweiligen Bildungsgangbeschreibungen unter www.bkal.de. 
Qualitätsentwicklungsziele im Schuljahr 2016/2017 
(gesamte Schule)
Zur Identifizierung des schulischen Entwicklungsbedarfs wurden entsprechend der im Schulprogramm formulierten Leitziele vier Arbeitskreise eingerichtet. Diese sind direkt der Schulleitung unterstellt und kooperieren eng mit der schulischen Steuergruppe. Diese Organisationsform dient der aktiven Einbindung des Kollegiums in die Schulentwicklung. 
	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung

	Werteorientierung
	· Fairtrade-Gedanken ins Bewusstsein der SchülerInnen und LehrerInnen rücken

· Zertifizierung als Fairtrade-School


	· Implementierung von Fairtrade in den DJP verschiedener Bildungsgänge und Fächer (z. B. Deutsch und PM2 im DM, Englisch HöHa und FOS, Religion etc.) 
· Fairtrade-Schokoladen-Nikolaus-Projekt im Dialogmarketing (jährlicher Rhythmus)
· Fairtrade-Schulteams seit 07.04.2014
· Neue Zertifizierung als „Fairtrade-Schule“ 2017

	
	· Schaffung von Bewusstsein für das Energiesparen

· Verbesserung der Umweltbilanz der Schule

· Ressourcengewinnung durch Ressourcenschonung
	· Projekt „Klasse“ (Verbesserung in den Bereichen Mülltrennung und Einsparung von Energie in allen Schulstellen) (jährlicher Rhythmus)

	
	· Auseinandersetzung mit dem Thema Nachhaltigkeit

· Gemeinsames Verständnis von Nachhaltigkeit schaffen

· Fördern nachhaltigen Handelns
	· Projekt „Foenako“ Nachhaltigkeit im Einzelhandel (Beginn 2016 / Ende 2018)


	Gesundheitsförderung
	· Gestaltung der Vertretungsstunden verbessern

	· Neues Konzept der Bereitschaftsstunden seit dem Schuljahr 2016/2017
· Evaluation der Vertretungssituation in der Zufriedensheitsbefragung über IQES (2-jähriger Rhythmus)

	
	· Aufbau und Ablauf des Unterrichtstages verbessern
	· Durchführung eines Gesundheitstages mit Sponsoren- bzw. Treppenlauf

· Konzept zum Etablieren von Bewegungspausen im Unterricht

· „TRISEARCH“ Folgeprojekt von „Make Move“  (computergestützte Betreuung von Berufsschülern beim Sport außerhalb des Unterrichts / Beginn Februar 2017)
· Umgestaltung Lehrerzimmer Schulstelle 1. Ebene Lindenstraße (Schuljahr 2017/2018)
· fortlaufende LuL-Befragung zu Belastungssituation im Schullalltag

· Fitnesskurse für LuL zur allgemeinen Kräftigung
· Fußball Lehrer AG

· Volleyball Lehrer AG 
· Yoga-Kurs für LuL

	
	· Pausensituation optimieren
	· Versorgungsmöglichkeiten im Schulkiosk (Entwicklung allgemeiner Qualitätsmerkmale für die Pausenverpflegung / frisch zubereitetes Essen; ohne Geschmacksverstärker, wenig Zucker; keine zuckerhaltigen Getränke; kein Süßigkeitenverkauf) 
· Schaffen von zusätzl. Bewegungs- & Entspannungsmöglichkeiten (RIWA/Lindenstraße: Musik) 

	
	· Fortbildung zu folgenden Bereichen anbieten:

Aufbau/ Förderung der mentalen Stärke

Gesundheitsprävention

Gesunder Unterrichtstag


	· Januar 2017: Ruhe bitte – Lärm vermeiden (Querenburg- Insitut)

· März – Juni 2017: Strategien zur Steigerung des psychischen Wohlbefindens anhand der positiven Psychologie (dipl Psych. Holzrichter – Beratungen)

· März - Juni 2017: Stressfrei und gesund durch das richtige Setzen von Grenzen (dipl Psych. Holzrichter – Beratungen)

· März - Juni 2017: Angebote zur Mobilisation und Kräftigung: Rückenfit, BodyFit, Nordicwalking, Zumba (Unternehmen Bewegung – Dipl. Sportwiss. Mario Rieder)

· März – Juni 2017: Angebote zur Stressreduktion und Entspannung: PMR, TaiChi, Achtsamkeit, Yoga  (Unternehmen Bewegung – Dipl. Sportwiss. Mario Rieder)

	Medienkompetenz
	· Individuelle Unterstützung der Kollegen bei der unterrichtsbezogenen Mediennutzung
	· Flexibles informelles Coaching durch kompetente Ansprechpartner

	
	· Kontinuierlicher Ausbau der Medienausstattung aller Schulstellen
	· Teilnahme am iPad-Projekt der Stadt Köln und Entwicklung eines didaktischen und medienpädagogischen Konzeptes
· WLAN-Ausbau z.B. für Nutzung von iPad-Tablet-PCs

	
	· Verbesserung der Medienkompetenz
	· Entwicklung von Unterrichtsmaterialien für die Moodle-Plattform

· Die Bildungsgänge des BkaL erarbeiten ein Medienkonzept zur integrativen Nutzung der elektronischen Medien im Unterricht



	
	· Verantwortungsvollen Umgang mit sozialen Medien fördern
	· Schulinterne Fortbildung zu sozialen Medien
· Implementierung von Inhalten zu „sozial media“ und 
· Erarbeitung von Lernarrangements zu „sozial media“ in die DJP verschiedener Bildungsgänge

	
	· Verbesserung der Informationsprozesse und Kommunikationsstrukturen zwischen allen Akteuren
	· Implementation einer BKAL-Cloud für lehrerbezogene Kommunikationsprozesse
· Office 365 als Kommunikationsplattform für Lehrer und Schüler 

	
	· Fortbildungsangebote für die Kollegen am BKAL
	· BKAL-Cloud (permanente Schulungen)
· Office 365 (permanente  Schulungen)
· Kalenderschulung (permanente  Schulungen)

	
	· Übernahme der administrativen Aufgaben
	· Hard – und Software 

(First-Level-Support)

· Hard – und Software

(Second-Level-Support)
	

	Individuelle Förderung
	· Individuelle Förderung auch nach dem Unterricht durch Hilfe einer Lehrkraft oder einfach durch Nutzung des Raumes als Lerngruppe
	· Lerntreff:

montags-donnerstags 

13h30 – 16h30

BWRE, Englisch, Deutsch, Mathe und Spanisch
	

	
	· Individuelle Förderung – ein Überblick über die Angebote an unserer Schule
	· Erstellen eines Überblicks über die Angebote zur individuellen Förderung, die in unseren Bildungsgängen bereits angeboten werden

	

	
	· Kooperation mit der VHS
	· Kooperation mit der VHS, die unsere Räumlichkeiten nutzt 

· Derzeit Brückenkurse Mathe / Englisch für die neu angemeldeten Schüler/innen noch vor Schulbeginn bei uns (vor den Sommerferien)
	

	
	· IF im Unterricht ausbauen
	· Hier steht nicht die Methode im Vordergrund, die individuelle Förderung ermöglichen soll, sondern eine Art SOL, da Schüler/innen sehr eigenständig an sogenannten Makrosequenzen (vergleichbar mit Lernsituationen) arbeiten
· Der AK möchte solche Makrosequenzen beispielhaft für Mathe (Statistik) und BWRE (vielleicht Rechtsformen) entwickeln, in wenigen Klassen durchführen, evaluieren und auf den Fach- und /oder Bildungsgangkonferenzen vorstellen
	


Qualitätsentwicklungsziele im Schuljahr 2016/2017 
(einzelne Bildungsgänge)
„Kaufmann/-frau im Einzelhandel und Verkäufer/-in“


Den Bildungsgang besuchen Auszubildende, die in der dualen Berufsausbildung den Beruf Kaufmann/-frau im Einzelhandel und Verkäufer/-in erlernen. Unser vorrangiges Anliegen ist die Förderung der Auszubildenden entsprechend ihren individuellen Voraussetzungen, um gute und differenzierte Berufsschulabschlüsse sowie IHK-Prüfungsergebnisse zu erreichen. Auf die Kooperation mit den Ausbildungsbetrieben wird dabei großen Wert gelegt.

Ziele und Maßnahmen Bildungsgänge Verkäuferklassen, Klassen für Kaufleute im Einzelhandel, Sonderklassen, Profilklassen aufgrund des Schulprogramms

	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Verantwortlich / 

Beteiligte
	a) zu erreichen bis
b) Status
c) /ggf. Evaluation

	Werteorientierung
	Stärkung der Werteorientierung im Einzelhandel durch stärkere Fokussierung auf die in den Lernfeldern und den Fächern immanenten Werte
	· Werte in die Lernsituationen zur Kundenkommunikation sowie insbesondere in den Politikunterricht integrieren 

· Identifikation und Integration von Inhalten zur Nachhaltigkeit im Rahmen des Projektes FOENAKO 2016 - 2019
	 LF-Beauftragte mit Fachkollegen insbesondere zu den LF 2, 3 und 10 mit D und PK
	a) offen, aber noch im Fokus

b) soll im Zusammenhang mit der verstärkten Fokussierung auf Kompetenzen ausgerichtet und teilweise in 16/17 testweise umgesetzt werden

c) während der Testphase in 16/17

	
	Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler neben der sonstigen Mitarbeit (im Sinne der Leistungsorientierung) auch für sonstiges korrektes Verhalten (z.B. Pünktlichkeit, Ordnung, Sozialverhalten)

Lehrerinnen und Lehrer erfahren Verhaltensmotive der Schülerinnen und Schüler
	· Schülerverhaltenfokussiertes Feedback-Gespräch i.R. der Sonstige-Mitarbeits-Noten-Besprechung mit Hilfe eines Gesprächsleitfadens 
	alle Kolleginnen und Kollegen
	a) 1. Gesprächsleitfaden, Bewertungsbogen wird seit 15/16 z.T. eingesetzt, seit 16/17 von allen KuK

b) differenzierte Bewertungskriterien für die Sonstige Mitarbeit liegen vor. Beschluss BG-Konferenz08/16, Durchführung von allen KuK in 16/17

c) Ende 16‘/17

	
	Erhöhung des Bewusstseins auf gelebte Werte; 

Verbesserung der Transparenz für alle am Schulleben beteiligten Personen durch einheitliches und konsequentes Handeln von Lehrerinnen und Lehrer und aufgrund von Standards für Prozesse: gleiche Vorgehensweisen und Gleichbehandlung
	· Feedback-Regeln: 

1. Muster für EH erstellen

2. Hinweise in DJP 
	1. Projektgruppe 
2. LF-Beauftragte mit Fachkollegen
	a) ursprünglich bis Ende SJ 2010/11
b) und c) aufgrund zeitl., personeller Ressourcen u. organisatorischer Prioritäten wurden die Maßnahmen verschoben

	
	
	· Rechtliche Regelungen zur Umsetzung von Werten identifizieren und Lehrerinnen und Lehrer sowie Schülerinnen und Schüler informieren z.B.

· Regelwerk für Bewertungen aufstellen und veröffentlichen
· Hinweise zum einheitlichen Umgang mit unentschuldigten Fehlzeiten
	AL/BGL/KOLL
	a) Regelmäßige Wiederholungen

b) Informationen zuletzt während der BG-Konferenz August 2016

	
	Stärkung der KuK in schwierigen Situationen
	Fortbildungen zu Prävention und Intervention; dieses Ziel betrifft die Dimensionen Wertorientierung, ind. Förderung, Gesundheitsförderung, und Unterrichtsentwicklung und wird daher hier stellvertretend aufgeführt.
	AL/BGL/KOLL
	a) u. b) 1. Fobi in 06/16, 2. Fobi 03/17

c) anschl. Evaluationen der Fortbildungen

	Individuelle Förderung
	(Kursorientierte) individuelle Förderung weiterentwickeln, anwenden und evaluieren
	· Förderkonzept weiterentwickeln
	N.N.
	Projektteam bilden und Entwicklungsarbeit ab 2. Hj 2014/15

b) aufgrund anderer Prioritäten verschoben

	
	Individuelle Förderung durch Differenzierungs- und Zusatzangeboteangebote
	· Differenzierungskursangebot ausbauen und an Bedarf anpassen
	GIEH
	permanenter Prozess

	
	
	· Zusatzangebote zur Verbesserung der individuellen Wettbewerbssituation auf dem Arbeitsmarkt: Angebot der Zusatzqualifikation Handelsassistent zbb für Oberstufenschüler aus dem Standard- und Förderbereich öffnen; Prüfen, ob ausreichend Interesse besteht. 
	AL/BGL
	a) seit SJ11/12 praktiziert
c) Interesse der SuS hat stark abgenommen. Daher Fortführung mit nur einer Klasse. 

	
	
	· Angebot von Englischkursen zur Erlangung der Fachoberschulreife
	AL/BGL/KÄTT
	a) u. b) seit SJ 11/12: FOR-Englischkurs-Angebot in den Mittelstufe eingerichtet

c) Erfolgsquote wird in SJ 16/17 evaluiert werden

	
	
	· Optimierung der Prüfungsvorbereitung
	für VK/1. Teil: STÖT, SCHG

für KiEH: BEUN, RECH
	a) Überprüfung der P-vorbereitung in SJ 12/13 und Weiterentwicklung eines Konzeptes im SJ 13/14

b) Prüfungsteil „Geschäftsprozesse“ an das Fach STK in Ost gekoppelt

c) 16/17

	
	Erschließung neuer Zielgruppen für den Bildungsgang und Gewinnung kooperierender Ausbildungsbetriebe
	· Kombiniertes Angebot Ausbildung zum Kaufmann im Einzelhandel + Erwerb der Fachhochschulreife in Kooperation mit Betrieben
	SROE
	a) Entwicklungsbeginn in SJ 12/13, Realisierung in SJ 14/15

b) Klasse eingerichtet für SJ14/15, Unternehmen informiert 05/14

	
	Individuelle Förderung durch Kooperationen mit den für die Ausbildung im EH verantwortlichen Institutionen und Personen
	· Optimierung organisatorischer Abläufe (Klassenbildung, Optimierung Kommunikation) und stärkerer Verknüpfung von schulischem Lernen u. betrieblicher Abläufe im Sinne von praxisnahem Lernen Intensivierung der Kooperation mit Unternehmen 
	BGL Sonderklassen und jeweilige Klassenlehrer
	wird laufend praktiziert

	
	
	· Kooperation mit außerschulischen Bildungsträgern pflegen und ausbauen
	BEUN, Klassenlehrer
	wird laufend praktiziert

	
	
	· Durchführung von Ausbildersprechtagen und Kontakte pflegen
	AL/BGL/KOLL
	wird laufend praktiziert

	
	Verbesserung der Diagnostik zur Ermittlung der Lesekompetenz und Sprachproduktion sowie eine fächerübergreifende Förderung der Lese- und Sprachkompetenz
	· Berufsbezogene und fächerübergreifende Sprachförderung
	BEUN/CASP
	wird laufend praktiziert

	
	
	· Kooperation von Deutsch- und Fachlehrern unter besonderer Berücksichtigung von
· Lesekompetenz und Textverstehen

· grammatischen Schwierigkeiten und fachsprachlichen Besonderheiten

· Entwicklung von fächerübergreifenden Lernsituationen zur Sprachförderung. Erweiterung der didaktischen Jahresplanung um diese fächerübergreifenden Lernsituationen zur Sprachförderung

· Kopplung mit KKS in der DJP
	D-KOLL und Leitung CASP
	a) punktuell seit vielen Jahren praktiziert
b) flächendeckende Umsetzung über DJP ab SJ 11/12 als laufender Prozess

s. unter Förderkonzept entwickeln: 2. Hj 14/15

c) 16/17 Statusbericht durch CASP

	Gesundheitsförderung
	Förderung der Selbstkompetenz der Schüler im Bereich Gesundheit
	· Etablierung des Fachs `Gesundheitsmanagement´
	Sportlehrer /GERM /LABU/SCHG
	a) wird seit Jahren punktuell praktiziert 

c) flächendeckende Umsetzung ist aufgrund von Personal und Hallenkapazitäten nicht möglich 

	
	
	· Projektwoche => Workshops zu Gesundheit
	Sportlehrer /GERM /LABU/SCHG
	a) noch nicht terminiert 

b) Umsetzbarkeit noch nicht geprüft

	
	Ausweitung der Informations- und Organisationsstrukturen zur Verbesserung der internen und externen Kommunikation sowie zur Entlastung von Kollegen
	· Kooperation mit Betrieben und Benennung von „Key Accounts“
	KL der Kooperationsklassen, BGL
	wird praktiziert; systematische Verstetigung als laufender Prozess

	Medienkompetenz
	Stärkerer unterrichtlicher Einsatz elektronischer Medien und themenbezogener Einsatz von Kurzfilmen und Dokumentationen
	· Themenbezogene Fortbildung zum Multimedia-Einsatz, z. B.: „Waren annehmen und lagern – welche medialen Unterstützungsmöglichkeiten gibt es für den Lehrer?“

· Erstellung von Übersichten über geeignete Kurzfilme und Dokumentationen

· Anlegen einer Videosammlung 

· Bereitstellen von E-Learning-Material und des Warenwirtschaftssystem auf dem Schulserver
	Fachkollegen

N.N. 

N.N.

N.N.
	a) noch nicht terminiert

b) Umsetzbarkeit noch nicht geprüft

c)

	
	Gezielter, kritischer und effizienter Umgang mit Informationen für Schüler und Lehrer zur Vermeidung von Informationsüberflüssen und verbesserte fachliche Arbeit einschließlich einer verbesserten Selbstorganisation
	· Mediennutzung im DV-Unterricht

· Organisation der eigenen Unterlagen in der Cloud

· Umgang mit verschiedenen Informationsquellen (Lehrbuch, Lernplattform „moodle“, Suchmaschinen, Social Networks und Internet im Allgemeinen)
	LÖSR/TROS
	a) und b) seit SJ12/13 mit DJP erreicht und umgesetzt

	
	Erstellung eines Medienkonzeptes zur Integration von DV-Inhalten in die DJP
	· Identifikation relevanter Inhalte durch Fachteam und Integration realisierbarer Inhalte in die DJP

· Aufstellung eines Konzeptes mit Ressourcenanforderungen
	Fachkollegen

AL/BGL
	a) 30.06.2017

b) Entwicklung

c) offen

	Unterrichtsentwicklung
	Kompetenz- und problemorientierter Unterricht
Teilziel:

Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. (QB 2.3.1)

Teilziel:

Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

(QB 2.3.3 mit den Indikatoren: 

Die Lehrkraft instruiert die Schülerinnen und Schüler (schriftlich oder mündlich) so, dass sie weitgehend ohne Nachfragen arbeiten können.

Es werden Lern-, Such-, Lösungsstrategien zielorientiert vermittelt bzw. angewendet.

Aufgaben bzw. Impulse halten dazu an, dass die Schülerinnen und Schüler die Vorgehensweisen auf Eignung und Reichweite hin reflektieren.)
	· Kompetenzteam (KT) entwickelt in den Unterstufen in den Fächern KKS, WP und WISO kompetenz- und problemorientierte Lernsituationen

· Im Projekt FOENAKO werden geeignete, bestehende Problemstellungen um Aspekte der Nachhaltigkeit ergänzt.
· bildungsgangweites Kompetenzverständnis weiter entwickeln und schaffen

· Sensibilisierung der KollegInnen zum Verständnis komplexer, problem- und kompetenzorientierter Lernsituationen

· Qualitäts- und Evaluationskriterien entwickeln und Verständnis im BG herstellen

· Einarbeitung und Einbindung von Fachkollegen durch Worskshops an pädagogischen Tagen.

· KuK setzen die entwickelten LSen ein, erweitern, vervollständigen, erproben und evaluieren diese.

· Im Projekt geschulte Kollegen übertragen ihre Erkenntnisse/Erfahrungen auf ihren Unterricht der Mittelstufe und erstellen für ihr Bündelungsfach 1 Best Practice Beispiel
	KT

AL

AL/BGL/KT/KuK

RIDL/AL/Pro-jektteilnehmer

AL/BGL/KT/KuK

AL/BGL/KT
	a) ab 2013/14

b) Entwicklung: laufender Prozess

Einbindung der KuK: päd. Tage Jan./Juni 2014

c) bis Ende 15/16 wäre die Evaluation sinnvoll gewesen; aufgrund begrenzter Ressourcen werden die LSen sukzessive überprüft und angepasst.

a) 2016-2019

b) Projekt in Arbeit

c) 2019

a) ab 2014/15

b) Entwicklung: laufender Prozess

Einbindung aller KuK: päd. Tage Jan./Juni 2014

c) laufend

b) schulweite Kriterien existieren seit SJ14/15

a) ab SJ 1016/17

a) ab 2015/16

b) Durchführung von Workshops in 15/16, Fortführung erforderlich aufgrund unterschiedlicher Qualitäten in den jew. Bündelungsfächern und deren LSen.

c) SJ 16/17 in allen LF der Unter- und Mittelstufe

	
	Unterstützung eines aktiven Lernprozesses
Teilziel:

Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler.(QB 2.4.1 mit dem Indikator „Die Lehrkraft ermöglicht eine fachlich gesicherte Selbstkontrolle der Schülerinnen und Schüler.“)


	· In den Projektteams werden Reflexionsbögen (z.B. Kann-Listen, Checklisten), die eine Stärken-/ Schwächenanalyse der SuS ermöglichen, erstellt und eingesetzt.

· Zu den Lernsituationen und Klassenarbeiten werden Musterlösungen mit ggf. alternativen Lösungswegen zur Selbstkontrolle, die eine Stärken-/ Schwächenanalyse der Schülerin/des Schülers ermöglichen exemplarisch erstellt
	KT/KuK
	a) ab 2013/14

b) Kann- und Checklisten existieren, Einsatz erfolgt

a) z.T. ab 2015/16, flächendeckend ab 2016/17

b) flächendeckende Erstellung beginnt in 16/17

	
	Teilziel:
Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen Schülerinnen und Schüler und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.


	· Schulung zu kooperativen Lernmethoden
· Integration kooperativer Lernmethoden in den Unterricht, die auch in der DJP dokumentiert werden.

· Mindestens zwei kooperative Lernmethoden (z. B.  Think Pair Share, Gruppen-Puzzle, Placemat, Lerntempo-Duett, Multi-Interview, Venn-Diagramm, Netzwerkvortrag, Strukturlege-Methode) werden in jedem Bildungsgang eingesetzt.
	KUK

KT

KT
	a, b) durchgeführt in 2010 und 2011

a) 2014/15

b) nicht abgeschlossen; hängt von der gesamten LS-Entwicklung ab.

a) 2014/15



	
	Teilziel:
Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler. (QB 2.4.3)


	· Einsatz von Klassenteams in Projektklassen zur Entwicklung kompetenzorientierter Instrumente (s. Kannlisten und Handlungsanker) einschl. Instrumenten zur Selbstreflexion. 

· Kolleginnen und Kollegen sind fortgebildet und setzen Instrumente zur individuellen Reflexion von Lernprozessen ein.


· Entwicklung und Einführung von Instrumenten, die die Schülerinnen und Schüler befähigen, ihren individuellen Kompetenzzuwachs im Lernprozess zu reflektieren.
	KT

KT und KuK

KT u KuK


	a) ab SJ 2013/14

a)schulweiter päd. Tag 16.09.2014

b) und c) Fortbildung der KuK ist nicht abgeschlossen, fortwährender Prozess

b) gemeinsam mit LS-Entwicklung ab SJ 2014/15


	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Zuständigkeit 
	Erreicht bis 
	Status
	IQES-Items

	Individuelle Förderung
	· Individuelle Förderung auch nach dem Unterricht durch Hilfe einer Lehrkraft oder einfach durch Nutzung des Raumes als Lerngruppe
	· Lerntreff:

montags-donnerstags 

13h30 – 16h30

BWRE, Englisch, Deutsch, Mathe und Spanisch
	· AK IF, insbesondere Frau Wege (ehemalig im AK IF)
	· dauerhaft
	· - läuft
	· Lernbegleitung, individuelle Förderung und Integration
· Lernumgebungen, Lern- und Bewegungsräume

	
	· Individuelle Förderung – ein Überblick über die Angebote an unserer Schule
	· Erstellen eines Überblicks über die Angebote zur individuellen Förderung, die in unseren Bildungsgängen bereits angeboten wird


	· AK IF (Kröber, Martschukat, Brüggemann (Sund für die SL, Dienhoff für die Steuergruppe)
	· dauerhaft
	· Eingestellt auf die Homepage, Wartung durch AK IF
	· Schulkultur und Schulklima

· Lernbegleitung, individuelle Förderung und Integration

	
	· Kooperation mit der VHS (Frau Tenbrink)
	· Kooperation mit der VHS, die unsere Räumlichkeiten nutzt 

· Derzeit Brückenkurse Mathe / Englisch für die neu angemeldeten Schüler/innen noch vor Schulbeginn bei uns (vor den Sommerferien)
	· Brüggemann
	· dauerhaft
	
	· Lernbegleitung, individuelle Förderung

	
	· IF im Unterricht ausbauen
	· Hier steht nicht die Methode im Vordergrund, die individuelle Förderung ermöglichen soll, sondern eine Art SOL, da Schüler/innen sehr eigenständig an sogenannten Makrosequenzen (vergleichbar mit Lernsituationen) arbeiten.

· Der AK möchte solche Makrosequenzen beispielhaft für Mathe (Statistik) und BWRE (vielleicht Rechtsformen) entwickeln, in wenigen Klassen durchführen, evaluieren und auf den Fach- und /oder Bildungsgangkonferenzen vorstellen
	· AK IF (neue Besetzung: Brüggemann, Freialdenhoven, Kniese, Schacht)
	· Im Laufe des Schuljahres 2017/2018
	· Läuft (noch ganz in den Anfängen)
	· Lernbegleitung, individuelle Förderung


Immobilienkaufleute
Die Schüler und Schülerinnen des Bildungsgangs sind angehende „Immobilienkaufleute“, die berufsbegleitend wöchentlich tageweise die Berufsschule besuchen. Hierbei wird das Berufsschulangebot der jeweiligen Ausbildungsvertragsdauer angepasst (2 Jahre, 2,5 Jahre oder 3 Jahre). Vorrangiges Ziel ist die Förderung aller Auszubildenden, um durch gute Berufs-
schulabschlüsse bzw. IHK-Prüfungsergebnisse die beruflichen Perspektiven zu optimieren.

Die bisherigen Qualitätsstandards und Angebote werden fortgeführt (Prüfungsvorbereitungswochen, Marketing-Kurs, GESU-Angebot etc.). Nachstehend werden ausschließlich neue Entwicklungsvorhaben und -ziele des SJ 2016/17 aufgeführt..

	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Verantwortlich / 

Beteiligte
	a) zu erreichen bis
b) Status
c) /ggf. Evaluation

	Werteorientierung
	
	· 
	
	

	
	
	· 
	
	

	
	
	· 
	
	

	
	
	· 
	
	

	Individuelle Förderung
	Die SuS sollen entsprechend der individuellen Wahlqualifikationen gezielt gefördert werden.
	Auflösung der Klassenverbände nach der schriftlichen IHK-Prüfung und Einrichtung von Kursen zu den jeweiligen Wahlqualifikationen
	KRÄM
	Nov./Dez. 2016-

und Mai/Juni 2017

	
	
	· 
	
	a) 

	
	
	· 
	
	a) 

	
	
	· 
	
	

	Gesundheitsförderung
	
	
	
	a) 

	
	
	· 
	
	

	
	
	· 
	
	

	
	
	· 
	
	

	Medienkompetenz
	SuS sowie KuK erhöhen ihre Medienkompetenz und setzen (elektronische) Medien im Unterricht  verschiedener Fächer sinnvoll ein.
	· Auflösung der AGs „Datenverarbeitung“ und „Organisationsprozesse“ und Integration in die Fächer KSK bzw. WUB/PK

· Nach der Entwicklung eines Medienkonzepts einschl. Schulung der Kollegen (bis Juli 2016 bereits erfolgt) wird die integrative DV-Nutzung im SJ 2016/17 eingeführt und anschließend evaluiert.
	PALL u.a.
	Unterricht nach neuem Konzept: 

ab August 2016

	
	
	· 
	
	

	Unterrichtsentwicklung
	Komplexe kompetenzorientierte Lernsituationen werden verstärkt im Unterricht genutzt.
	· Pilotklasse G52 (Teamteaching) entwickelt in den Fächern IMW, WUB und KSK je Fach 3 komplexe LS und erprobt sie im Unterricht.
	KARS und Klassenteam G52
	Ganzes SJ 2016/17

	
	Wie vor
	· In den 3-jährigen Unterstufen wird in den 3 Fächern IMW, WUB und KSK von allen beteiligten Lehrern je 1 komplexe LS durchgeführt, die vom Pilotteam im SJ 2015/16 entwickelt wurde. Der Einsatz wird evaluiert.
	KARS und alle FL IMW/WUB/KSK in den 3-jährigen Unterstufen
	Ganzes SJ 2016/17

	
	Entwicklung eines Konzepts zur kompetenzorientierten Leistungsbewertung
	· Durchführung eines pädagogischen Tages mit externen  Referenten zum Thema „kompetenzorientierte Leistungsbewertung“.
· Anschließend Entwicklung eines entsprechenden Konzeptes
	KARS / KRÄM
	Dez. 2016

Ab Januar 2016 bis SJ-Ende


Kaufleute für Büromanagement
Zum Schuljahr 2014/2015 wurden die Büroberufe neu geordnet. Der Schwerpunkt der derzeitigen Entwicklungsziele liegt daher in der Entwicklung kompetenzorientierter Lernsituationen vor dem Hintergrund des neuen Rahmenlehrplanes. Eine Besonderheit dieser Berufsausbildung besteht darin, dass sie sowohl von klassischen, in den IHKs organisierten, kaufmännischen Ausbildungsbetrieben, aber auch Handwerksbetrieben und Ausbildungsinstitutionen der öffentlichen Verwaltung, mit zum Teil weitreichenden Sonderbestimmungen, angeboten wird. Ein weiterer Schwerpunkt liegt daher zur Zeit auch darin, Angebote und Organisationsformen zu entwickeln, die auf die besonderen Anforderungen der dualen Partner zugeschnitten sind. 

	
	Intentionen / Ziele
	Projekte / Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Verantwortlicher/ Ansprechpartner
	Status

	Werte​orien​tierung
	Förderung der interkulturellen Kompetenz

Geteilte Verantwortung der dualen Partner wahrnehmen durch regelmäßige wertschätzende Kommunikation und Kooperation mit den Ausbildungsbetrieben

Leistungen wertschätzen
	Auslandspraktika England und Finnland über Leonardo da Vinci-Förderung durchgängig seit 2006

Wertschätzung durch Organisation einer  offiziellen Verleihung des Europasses Mobilität zum Ausdruck bringen (s. unten -> Individuelle Förderung)

Einführung Kooperationstagung für Kollegen und Ausbilder im Bildungsgang

Danach regelmäßige Implementierung in den Jahresplan, Thema des nächsten Kooperationstages Kompetenzprofil der digitalen Bildung aus dualer Perspektive entwickeln

Verleihung der Sprachzertifikate auf der Bestenehrung der Berufsschule
	Nord
AL/BGL

Nord
	durchgängig
Erstmalig stattgefunden Okt. 14, für das aktuelle SJ geplant im 2. Halbjahr



	Indivi​duelle För​derung
	Stärkenförderung und Förderung interkultureller Kompetenz durch Gelegenheit zum praktischen Erwerb des (Fach-)Englischen und Einblick in den beruflichen Alltag eines anderen Landes

Individuelle Förderung durch Differenzierungsangebote


	Organisation und Begleitung von Auslandspraktika GATE nach England und Finnland über Leonardo da Vinci-Förderung mit

zentraler Vergabe des Europass Mobilität für GATE-Azubis
· Allgemein anerkannte Zertifizierung von fortgeschrittenen Englischkenntnissen im Bereich Wirtschaft und Verwaltung auf dem Niveau C1 bzw. B1 und B2 lt. Europäischem Referenzrahmen ermöglichen

· Zeitliche und organisatorische Rahmenbedingungen für Teilnahme an Cambridge-Zertifizierung schaffen

· Allgemein anerkannte Zertifizierung allgemeiner Grundlagenkenntnisse im

· Spanischen

· Berufsadäquate Kommunikation in 2. Fremdsprache anbieten

· Schaffung der Möglichkeit der Teilnahme an Kurs Prüfungsvorbereitung DELE
· Schaffung der Möglichkeit der Teilnahme am Kurs Prüfungsvorbereitung DELF

· Etablierung von Spanisch-Unterricht als Differenzierungsbereich

· Differenzierungsbereich ECDL

· Einrichtung Stützkurs Rechnungswesen im dritten Ausbildungsjahr

· Einrichtung einer Verkürzerklasse, sofern möglich mit Anpassung der Stundentafel
	Nord

Nord, Tall

Nord

Span

Span

Span

Span

Span

Heup

Bong

Nord
	durchgängig

durchgängig

Jährlich neu zu organisieren

Durchgängig, wird evaluiert

Wird geprüft, SJ 2016/17

Wird geprüft, SJ 2016/17

Wird geprüft, SJ 2016/17

Wird geprüft, SJ 2016/17

Erster Durchgang SJ 16/17 wird anschließend evaluiert

SJ 16/17, Evaluation und Dokumentation 17/18

Schuljahr 17/18

2. Halbjahr 16/17

	
	Individuelle Förderung durch Weiterbildungsangebote
	· Kombinationsangebot Ausbildung und staatlich geprüfter Betriebswirt an der Wirtschaftsfachschule des bkal

· Konzeptentwicklung Kombinationsangebot Ausbildung und Bachelor in Kooperation mit der Fachhochschule des Mittelstandes
	Huth

Hülper
	Erster Durchgang läuft aktuell, Evaluation noch nicht möglich.

In Planung



	Gute gesunde Schule
	Steigerung der allgemeinen Leistungsfähigkeit und  Ausgleich beruflicher Belastungen, Entwickeln eines Bewusstseins für die Bedeutung gesunder Lebenshaltung
	Sport-Unterricht in einem Halbjahr – zugeschnitten auf bes. berufliche Situation


	Paes

	durchgängig


	Medien​kompe​tenz
	Entwicklung von digitaler, IT- und Medienkompetenz mit dem Ziel sicherer und auch kritischer Anwendung neuer Medien

	· Berufsspezifische Entwicklung des Kompetenzprofils für digitale Bildung auf der Grundlage des Medienpasses NRW

· Auf dieser Grundlage Entwicklung eines Medienkonzeptes mit Identifikation notwendiger Lehrerweiterbildung, unterrichtsorganisatorischer Bedarfe und notwendiger Ausstattung


	Alle Kollegen im BG

	

	Unterrichtsentwicklung
	Transparenz zu Ablauf, Unterrichtsinhalten und angestrebten Kompetenzen schaffen

	· DJP der Lernfelder der Oberstufe fertigstellen

· Dokumentation des Ist-Standes / Überblick über die DJP

· Erarbeitung einer Lernsituation, die komplex, problem- und kompetenzorientiert ist und alternative Lösungs​strategien und deren Reflexion ermöglicht je Lernfeld im Team


	Krey

Bong

Paes

Koeh

Martin

Martin

Bündelungsfachteams
	SJ 16/17
Ende SJ 16/17

Ende 17/18



	
	Selbstständigkeit im Lernprozess fördern und Transparenz der Leistungsanforderungen verbessern
	Erstellen von Check-/Kann-Listen

Material zur Selbstkontrolle erstellen und zur Verfügung stellen

Festlegung von Handlungsprodukten und Kriterien zu deren Beurteilung und Festlegung des Anteils an der Sonstigen Leistungen je Lernfeld

Entwicklung eines Prüfungsvorbereitungskonzeptes

Organisatorisch

Inhaltlich

Unter Einbeziehung kooperativer Lernformen

Für die verschiedenen Prüfungen
	Lernfeldverantwortliche

Alle Kollegen im BG

Bündelungsfach-teams

Nord

Martin

Gesamter BG
	Ende 16/17
Ende 17/18

2. Halbjahr 16/17

Ende erstes Halbjahr 16/17

	
	eigenes Repertoire an Lerntechniken vervollständigen und Teamfähigkeit trainieren
	In den zu überarbeitenden / zu entwickelnden Lernsituationen sollen pro Lernfeld mindestens eine kooperative Lernmethode implementiert und in der DJP dokumentiert werden.
	Lernfeld-verantwortliche
	Wird sukzessive ausgebaut



Kaufleute für Dialogmarketing

Den Bildungsgang besuchen Auszubildende, die in der dualen Berufsausbildung den dreijährigen Ausbildungsberuf Kaufmann/-frau für Dialogmarketing oder den zweijährigen Ausbildungsberuf Servicefachkraft für Dialogmarketing (der auf die Ausbildung zum Kaufmann/ zur Kauffrau für Dialogmarketing angerechnet werden kann) erlernen. 
Die übergeordnete Zielsetzung  ist die Förderung der heterogenen Lerngruppe entsprechend ihren individuellen Voraussetzungen,  und möglichst breit angelegten Qualifizierung in diesen branchenübergreifenden Ausbildungsberufen zu erreichen und auch auf weiterqualifizierende Angebote vorbereitet zu sein. Auf die Kooperation mit den Ausbildungsbetrieben und Verbänden wird dabei großen Wert gelegt.

	Bezug zum Leitbild
	Intentionen und Ziele
	Maßnahmen
	Zustän​digkeit
	Zu errei​chen bis
	Status

	Werteorientierung
	Unterstützung bei der Entwicklung der Einstel​lung zum eigenen Beruf im 
Spannungsfeld Azubis und Arbeitgeber, Kun​de. (Berufsethos)

Erziehungsauftrag wahrnehmen
	Zusammenarbeit des Kollegiums mit den Verbänden ( CCV und DDV) fördern
Standortbestimmung der Schüler im Spannungsfeld öffentlicher Wahrnehmung / Arbeitgeber (Individuum versus Mitarbeiter)  und Kunde – In überarbeiteten Lernsituationen sollen Schülerin​nen und Schüler  Gelegenheit zur Reflexion der eigenen Rolle in diesem Spannungsfeld erhalten. (Arbeiten auf der Grundlage des Verbraucherschutzes und mit dem CCV-DDV-Branchenkodex) (LF2)
	AL/BGL

Kollegen im Bündelungs​fach KP1 


	
	fortlaufend

in Arbeit



	
	SuS mit möglichst vielen Facetten wahr​nehmen
	· Regelmäßige Gelegenheit zum Austausch der dualen Partner schaffen

· Inanspruchnahme von Beratungsteam und Schulsozialarbei​terin zur Beratung der Schülerinnen und Schüler
	AL/BGL

i.d.R. Klassen-lehr​er
	
	Wird fort​laufend op​timiert

fortlaufend

	Indivi​duelle Förde​rung
	Prüfungserfolg sichern
	· Einrichtung von „Forderstunden“ für verkürzende Schüler in der Oberstufe
	Fächer-teams
	Oktober 2017
	Eingerich​tet, wird evaluiert

	
	Individuelle Förderung durch Weiterbildungs-angebote
	· Kombinationsangebot Ausbildung und staatlich geprüfter Betriebswirt an der Wirtschaftsfachschule des bkal

· Konzeptentwicklung Kombinationsangebot Ausbildung und Bachelor in Kooperation mit der Fachhochschule des Mittel​standes

· Teilnahme an Sprachprüfungen auf verschiedenen Niveaustufen
	AL /BGL

Huth
	Ende 17/18
	Erster Durchlauf gerade im 2. Jahr

In Planung

	Gesundheits-förderung
	Körperliche Bewe​gung in Alltag und Beruf inte​grieren und Selbstvera​ntwortung für Gesun​derhaltung steigern

Stimmschulung
	Teilnahme am Make-Move-Projekt und Implementierung von kör​peraktivierenden Übungen in den Klassen des Bildungsgangs
Wenn möglich nochmalige Stimmschulung als Grundlage zur Vermittlung im Unterricht
	alle Kolle​gInnen im DM
	Seit Schuljahr 2014/2015, 

Ende 17/18
	wird fortlaufend durchgeführt

	Medienkompetenz
	Entwicklung von digitaler, IT- und Medienkompetenz mit dem Ziel sicherer und auch kritischer Anwendung neuer Medien, Hardware und Software
Social Media als zu​kunftsweisendes Ar​beitsfeld im Dialogmar​keting verstehen und ei​genes Einsatzspektrum zukunftsfähig erweitern


	· Berufsspezifische Entwicklung des Kompetenzprofils für digitale Bildung auf der Grundlage des Medienpasses NRW unter besonderer Berücksichtigung von Social Media
· Auf dieser Grundlage Entwicklung eines Medienkonzeptes mit Identifikation notwendiger Lehrerweiterbildung, unterrichtsorganisatorischer Bedarfe und notwendiger Ausstattung, insbesondere stärkere Einbindung von Standardsoftware in Unterrichtsprozesse
· Prüfen, ob die Einrichtung eines Diff-Kurses Social-Media-Marketing auf Grundlage des ECDL sinnvoll ist.


	Bildungsgangteam

	Bis Ende SJ 16/17
	In Planung
In Planung

In Planung

	Unter​richts​entwic​klung
	Selbstständigkeit im Lernprozess fördern und Transparenz der Leistungsanforderun​gen verbessern
	Überarbeitung des Leistungsbewertungskonzepts lt. Verabschiedetem Plan
Überarbeitung des  Prüfungsvorbereitungskonzeptes

Organisatorisch 

Inhaltlich 

Unter Einbeziehung kooperativer Lernformen

Für schriftliche und mündliche Prüfungen
	Fächer-teams
	Bis Ende 2016/2017
	

	
	Kompetenzentwicklung unterstützen und be​gleiten
	· Siehe Medienkompetenz

· Vervollständigung der Kannlisten
	Kollegen im BG 


	PädTag

Laufender Prozess
	Wird fort​laufend be​arbeitet/er​gänzt




Schülerinnen und Schüler ohne Ausbildungsverhältnis (Ausbildungsvorbereitung)
Oberstes Ziel dieses einjährigen Bildungsganges für Schülerinnen und Schüler ohne Ausbildungsverhältnis ist es, den Schülerinnen und Schülern eine realistische Chance zu geben, einen ihren Kompetenzen entsprechenden Ausbildungsplatz - überwiegend im Bereich Handel - zu erhalten. Um den Schülerinnen und Schülern den Einstieg in den Arbeitsmarkt zu erleichtern, wird in diesem Bildungsgang großer Wert auf die Stärkung der Personal- und Sozialkompetenz gelegt, z.B. durch: 

· Einhaltung von Regeln 

· Stärkung des Selbstvertrauens 

· Förderung der Selbstständigkeit 

· Anwendung gesellschaftlich erwünschter Umgangsformen 

· Ausbau der Teamfähigkeit 

Die Fachkompetenz der Schülerinnen und Schüler wird vor allem handelsbezogen gefördert. 

	Leitbildbezug
	Intentionen/Ziele/
Kompetenzen
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Erreicht bis
	Verantwortlichkeit
	Status bzw.
Zielgruppe
	Bezug zum Qualitäts-tableau (IQUES)

	Unterrichtsentwicklung
	Die KuK setzen ihre Kompetenzen bei der Entwicklung, Umsetzung und Evaluation von komplexen, fächerübergreifenden, kompetenz- und problemorientierten Lernsituationen ein.

	Die KuK im Bildungsgang entwickeln im laufenden Schuljahr 2016/2017 insgesamt mindestens 3 neue kompetenzorientierte LS zur weiteren Umsetzung des neuen Rahmenlehrplans für die AV. Alle fertigen LS werden von BIRK in die cloud hochgeladen.
	Ab 2015 (laufend)
	Alle KuK im Bildungsgang
	Alle KuK und SuS im Bildungsgang AV
	2.2.
3.1.

	
	
	Entwicklung einer (kleinen) Geschäftsidee als neue komplexe, problem- und kompetenzorientierte sowie fächerübergreifende LS die alternative Lösungs-strategien und deren Reflexion ermöglicht, darin enthalten u. a. 4 Kannlisten, kooperative Lermethoden und Lernspiele. Für die Leitkompetenzen „Zuver-lässigkeit“ und „Einsatzbereitschaft“ wurden Handlungsanker entwickelt. Die Projektmappe wurde vom Team gemeinsam und abschließend entwickelt (66 Seiten!), die DJP ergänzt, alle Kopiervorlagen und alle Musterlösungen liegen vor.
	im Juni 2014 erledigt, Einsatz der LS im laufenden Unterricht
	Alle SuS im Bildungsgang
	Klassen-leitungen, alle SuS im Bildungsgang
	2.2.
3.1.

	Individuelle Förderung
	Die SuS reflektieren ihr Bewerbungsverhalten gekonnt und sind fähig und bereit, sich erfolgreich in Bewerbungsgesprächen zu behaupten.
	Aldi-Speed-Dating als Training für Bewerbungsgespräche:
Die SuS nehmen an einem eintägigen Bewerbungstraining (Speed-Dating von Aldi) teil. Hier sollen sie im Bewerbungsoutfit erscheinen, das jeweilige Outfit auf Passgenauigkeit zum angestrebten Beruf überprüfen, potentielle Fragen im Vorstellungsgespräch bezüglich ihrer Zulässigkeit überprüfen und geeignete Antworten entwickeln. In simulierten Vorstellungsgesprächen können die SuS dann die entwickelten Kompetenzen zeigen und reflektieren. 
	Ab 2017 
	Aldi
Assessment-Center

Vorbereitung alle Klassen-lehrerInnen und LIWI/BIRK für PP
	Projekttag für SchülerInnen des Bildungsgangs
	2.4

	
	Die SuS können in Realsituationen kassieren.
	Aldi-Kassierworkshop: 
Die SuS werden von Aldi-MitarbeiterInnen an einer Schulungskasse in das Kassieren eingewiesen und kassieren dort anschließend selbständig.


	Ab 2015
	Aldi-Filiale Sülz
KlassenlehrerInnen als Begleitung
	Projekttag für SchülerInnen des Bildungsgangs
	2.4

	
	Die SuS können die Rollen „Arbeitnehmer“ und „Selbständiger“ reflektieren. Durch die Komplexität des Projektes entwickeln sie diverse Kompetenzen. Insbesondere das Reflektieren des eigenen Lernprozesses beherrschen die SuS anschließend deutlich besser. 

	Entwicklung einer (kleinen) Geschäftsidee als neue komplexe, problem- und kompetenzorientierte LS die alternative Lösungsstrategien und deren Reflexion ermöglicht:
Die SuS reflektieren dabei ihre eigenen Lernprozesse anhand der komplexen Aufgabenstellung „Entwicklung einer Geschäftsidee“, sie lernen, dass unterschiedliche individuelle Lösungswege das Bearbeiten von komplexen Problemstellungen ermöglichen können und vergleichen die genutzten Methoden unter verschiedenen Aspekten.
	5 LS sind stehen als Best-Practice-Beispiel in der cloud, laufender Einsatz im Unterricht (z. T. als Tages-LS)
	Umsetzung im laufenden Unterricht 
	Entwicklung einer Lernsituation für alle Klassen des Bildungsgangs
	1.5, 2.2, 2.4, 3.1, 3.3

	
	Die SuS setzen sich aktiv mit der Lösung ihrer individuellen Probleme auseinander; sie überprüfen und verbessern Lernprozesse mit Hilfestellung
	Einzelberatung:

SchülerInnen, die mit schulischen oder außerschulischen Problemen belastet sind, können eine Einzelberatung bei der Schulsozialarbeiterin Frau Riehl aufsuchen.

Lernberatung:

Frau Schacht als Sonderpädagogin berät die SchülerInnen im Handlungsfeld „Lernen“.


	Ab Oktober 2016
(laufend)
	Riehl (Schulsozial-pädagogin) und
Schacht (Sonder-pädagogin)
	Beratungs-angebote für alle SuS des Bildungsgangs
	3.5

	Gesundheitsförderung
	Die SuS entwickeln sich zu gesundheits-bewussten Mit-arbeitern. Sie gestalten die eigene Ernährung gesundheitsbewusst und steuern Gesundheitsrisiken im Berufsalltag entgegen.
Einige SuS entwickeln sich zu Ersthelfern, die bei Vorfällen in Schule und Betrieb besondere Verantwortung über-nehmen. Sie erwerben eine Zusatzqualifikation.
	Gesundheitsförderung:
Durch die Thematisierung von gesundheitlichen Risiken in Handelsberufen und die Vermittlung von Techniken zu deren Vermeidung (z. B. Rückenschule) sollen die SchülerInnen frühzeitig für Gesundheit am Arbeitsplatz sensibilisiert werden und konkrete Techniken zur Gesundheitsförderung erlernen. Es sollen die Grundlagen zum Erwerb des 1.-Hilfe-Scheins vermittelt werden, so dass dieser nach einer anschließenden Prüfung zertifiziert werden kann. Die Auswirkungen von Slow- bzw. Fast-Food auf die eigene Gesundheit wird verdeutlicht und durch das Projekt „Esskultur“ (siehe Werteorientierung) erlebbar gemacht.


	Ab 2012 
(laufend)
	Sport-lehrerInnen
	Zusatz-qualifikation für SchülerInnen des BG
	2.5 und 8.5

	Medienkompetenz
	Die SuS stärken ihre Kompetenzen im Umgang mit unter-schiedlichen Lern-medien und setzen die CD gezielt zur selbst-ständigen Prüfungs-vorbereitung ein.

	EuCoCo: Module 1-3
Das Unterrichtsgeschehen ist gekennzeichnet durch den Einsatz des EuCoCo-Lernprogramms (EuCoCo-Lern-CD) und die Vermittlung der Lerninhalte im Regelunterricht.
	Laufend
	Alle Kollegen des Bildungs-gangs
	SchülerInnen des Bildungsgangs
	3.3

	
	Die SuS kennen An-forderungen an Azubis im Ausbildungsberuf Dialogmarketing und erweitern ihr Berufswahlspektrum. Sie reflektieren ihre eigene Kommunikation bei dienstlichen Gesprä-chen am Telefon.
	Projekttag: Ein Tag im Dialogmarketing:
Ein ganzer Schultag wird von einer Klasse von Auszubildenden im Dialogmarketing für eine AV-Klasse gestaltet: Hierbei werden der Ausbildungsberuf selbst, die Rahmenbedingungen im Dialogmarketing sowie die Anforderungen an Auszubildende vorgestellt und Übungen mit dem Telefonkoffer durchgeführt, die anschließend gemeinsam reflektiert werden.
	Ab 2012, (laufend)
	Birkholz
	Projekttag 
	3.4/4.1

	Werteorientierung
	Die SuS handeln selbstsicher im sozialen Umgang und benennen Grundzüge einer gesundheitsbewussten Ernährung.

	Esskultur: Unter dem Motto „Dress for success“ und „Essen ist nicht gleich Essen-, Tischsitten und Tafelkultur“ werden mit den SuS Stilfragen diskutiert und zum Abschluss getestet. Fast- und Slow-Food werden gegenüber gestellt. Dilemmata der gesundheitsbewussten Ernährung werden thematisiert (1.) Zeitmangel/ Fastfood versus Gesunde Ernährung/ Slowfood, (2) Günstiger Nahrungsmitteleinkauf versus verantwortungs-voller Einkauf/Fair-Trade/regionale und qualitative Produkte/Bio
	Ab 2013
(laufend)
	Riehl/Schacht
Reinhardt/

Ludemann/

GESU-LehrerInnen
	Projekttag für Schüler-Innen des Bildungs-gangs
	2.5

	
	Die SuS können ihr eigenes Kosumverhalten kritisch reflektieren und können Fair-Trade und Bioprodukte als Alternativen zum gewohnten Konsum darstellen.
	Fair-Trade:
Konsumkritischer Rundgang mit KölleGlobal/Weltladen Köln: Anhand der Stationen „Handy“ und „Kleidung“ werden Probleme und Lösungsansätze des weltweiten Warenverkehrs sowie der weltweiten Produktionsbedingungen verdeutlicht. Durch den anschließenden Einkaufswettbewerb (nur Fair-Trade und Bio-Produkte für das gemeinsame Frühstück) lernen die SuS die entsprechenden Sortimente und Produkte des EH im näheren Umfeld kennen.

(Siehe auch Artikel auf der bkal-Homepage)
	Ab 2014 (laufend)
	Birkholz/
Riehl/

Klassen-leitungen
	Projekttag für SchülerInnen des BG, ab 2016 für alle 4 AV-Klassen bzw. als Tageslernsituation für AV62 und AV63
	2.5


Sport- und Fitnesskaufleute

Allgemeines Ziel des Bildungsgangs ist die Schüler über alle Kompetenzbereiche inhaltlich optimal auf die IHK-Abschlussprüfung und das Berufsleben vorzubereiten. Man orientiert sich dabei an der derzeit gültigen Ausbildungsordnung (AO) von 2007 sowie dem dazugehörigen Rahmenlehrplan der Länder. Insofern sollen sich in den didaktischen Planungen dieses Bildungsganges die Vorgaben des Europäischen Qualifikationsrahmens für lebenslanges Lernen (EQR) in der Breite möglichst wiederspiegeln, um langfristig dem Ziel der europaweiten Vergleichbarkeit beruflicher Qualifikationen und Kompetenzen gerecht zu werden. 

Qualitätsindikatoren
Kompetenzen bezeichnen laut unserem Verständnis einen Endzustand und erstrecken sich auf folgende Kompetenzbereiche...

· Anwendung von Wissen

· Phasen der vollständigen Handlung

· Situiertheit

· Subjektbezug

Getragen wird der Erwerb dieser Kompetenzen mittels komplexer und kompetenzorientierter Lernsituationen, welche den konzeptionellen Rahmen des Unterrichts ergeben.

	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Verantwortlich / 

Beteiligte
	a) zu erreichen bis
b) Status
c) /ggf. Evaluation

	Werteorientierung
	Förderung der interkulturellen Kompetenz


	a) Auslandspraktikum England (Hatfield-UK)


	Johannson
	läuft und wird fortgesetzt

	
	Förderung, Kooperation und Austausches mit aktuellen sowie potenziellen Ausbildungsbetrieben


	b) Jährlich stattfindender Ausbildersprechtag


	Johannson 
	wird jährlich wiederholt

	
	Verbesserte Kommunikationsfähigkeit; Gegenseitige Rücksichtnahme und Vertrauensbildung
	d) Teambildende Maßnahmen für Schüler im Rahmen von Gemeinschaftstagen (z.B. Kletterkurs, Klassenfahrten und Exkursionen)
	Lehrer für Sport und Trainingslehre
	wird jährlich fortgeführt

	
	Qualitätssicherung 


	d) Schülerfeedback am Ende des Schuljahres (Selbstevaluation der Fachlehrer)
	BG-Team
	wird individuell durchgeführt und ist bereits implementiert

	Individuelle Förderung
	Spracherwerb und Einblick in den beruflichen Alltag eines fremden Landes


	a) Auslandsaufenthalt mit England - Hatfield UK
Sofern der BREXIT dies noch zulässt?


	Johannson
	wird seit mehreren Jahren mit Erfolg durchgeführt

	
	Motivieren der Schüler zur Erreichung eines höheren Schul- bzw. Bildungsabschlusses
	b) FHR-Kurssystem sowie c) Tandemmodell staatl. geprüft. Fitnessfachwirt (IHK)
	Johannson / Klaas
	ist bereits seit 2 Jahren implementiert



	
	Schüler werden aus erster Hand von Experten bez. Ihres Telefonierverhaltens professionalisiert


	d) Telefoncoaching Schüler-to-Schüler mit den KDM´s
	Johannson
	wird für das 1. HJ 2016/2017 für die Unterstufe angefragt. 

	Gesundheitsförderung
	Förderung der Fitness und des allgemeinen Wohlbefindens der Berufsschüler
	a) Kooperation Spofi-KDM: Schüler coachen Schüler. Fitnesstag für Kaufleute für Dialogmarketing.
	Volkery/ 

Johannson
	

	
	Dopingprävention


	b) Kooperation mit Fitness-First

Trainingsevents und themenspezifische Fachvorträge
	Möller/

Johannson
	wird erneut angefragt

	Unterrichtsentwicklung
	Implementierung eines einheitlichen Evaluationskonzeptes zur e Qualitätssicherung des Unterrichts via IKIS.
	Einmal pro Jahr soll eine Zufriedenheitsbefragung zum Unterricht durchgeführt werden.  
	BG-Team

Klaas/Johannson
	In Planung – nächste BG Konferenz

	
	Entwicklung und Dokumentation kompetenzorientierter Lernsituationen


	Die aktuelle DJP soll sukzessive aktualisiert werden und in die BKaL-Cloud eingepflegt werden. 
	BG-Team

 Klaas/Johannson
	Prozessende Sommer 2018

	
	Parallelklassenarbeiten
	Einmal jährlich soll in den Fächern (DLP, SFM und KSK) eine kompetenzorientierte Abschlussarbeit geschrieben werden, die das ganze Schuljahr inhaltlich abdeckt und einen möglichst einheitlichen Eindruck des Wissenstands der Schüler ermöglichen soll. 
	BG-Team

Klaas/Johannson
	Prozessende Sommer 2018

	
	Instrumente der Qualitätssicherung 1
	Entwicklung eines allgemeinen Bewertungskonzeptes für den BG
	BG-Team

Klaas/Johannson
	Bestehendes Konzept wird evaluiert und überabeitet. Bis Sommer 2017!

	
	Instrumente der Qualitätssicherung 2
	Entwicklung einheitlicher Bewertungsschema für (Referate, Projektarbeiten und Schülerlehrproben)
	BG-Team

Klaas/Johannson
	bis Sommer 2018


Justizfachangestellte

Die nachfolgenden Entwicklungsziele sind eine Verständigung der Kolleginnen und Kollegen darauf, wie die Qualität der Bildungsarbeit im Sinne der Leitziele fortgeführt und nachhaltig verbessert werden kann.

Besonderes Augenmerk wird auf die Kenntnis der individuellen Lernstrategien bei den Auszubildenden gelegt, damit diese das eigene Lernen nachhaltig und selbstverantwortlich gestalten, insbesondere auch mit Blick auf die berufliche Weiterbildung und die Forderung nach lebenslangem Lernen. Darüber hinaus sollen die Faktoren gelingender Teamarbeit beleuchtet werden, was nicht nur kooperative Lernprozesse im Unterricht fördern, sondern auch einen Gewinn für die berufliche Praxis bringen soll, denn Justizfachangestellte sind stets in ein  Team mit Richtern, Rechtspflegern, Staatsanwälten und Notaren eingebunden.

	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen

Kurzbeschreibung
	Zuständigkeit
	Erreicht bis
	Status

	Werteorientierung
	Persönlichkeitsentwicklung und gegenseitige Wertschätzung
	Teamentwicklung s.u.
	alle KuK des Bildungsgangs
	fortlaufende Verbesserung angestrebt
	Weiterentwicklung in Zusammen-arbeit mit dem Arbeitskreis Werteorientierung

	Individuelle Förderung
	Bessere Nutzung eigener Ressourcen und Kompetenzzuwachs, den eigenen Lernprozess selbstständig zu steuern
	Verbesserung von Lernstrategien und Arbeitstechniken, Kenntnis des eigenen Lerntyps
	Klassenlehrer der jeweiligen Unterstufen
	Seit SJ 2009/2010 in den Unterstufen als Einführungstag initiiert und fortgeführt
	Fortführung und Weiterentwicklung nach entsprechender Evaluation und positiver Bewertung

	
	stärkere Differenzierung von Unterricht, Steigerung der fachlichen und kommunikativen Kompetenz der SuS
	intensivere Umsetzung kooperativer Lernformen


	alle KuK des Bildungsgangs
	seit SJ 2011/2012
	Aufnahme von mindestens zwei kooperativen Lernmethoden in die DJP ist erfolgt, wird fortgesetzt und optimiert

	
	Förderung der Unterrichtsentwicklung/Umsetzung der Kriterien für guten Unterricht
	Kompetenztraining für Kolleginnen und Kollegen mit Blick auf schüleraktivierende Methoden, Ausbildung der Diagnosefähigkeit


	Abteilungsleitung und jeweilige Fortbilder(innen)
	seit 2010/2011
	Teilnahme der KuK an Fortbildungen seit 2010; Fortsetzung erfolgt

	
	Unterrichtsbesuche zwischen KuK mit entsprechender Rückmeldung
	Kollegiale Hospitationen


	alle KuK des Bildungsgangs
	möglichst ab SJ 2016/17 (Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis individuelle Förderung)
	in Erprobung u. Planung 

	
	Harmonisierung der Leistungsanforderungen und Transparenz für die Auszubildenden, gezielte Rückmeldung über Lernstand und –verhalten


	Einführung eines Leistungsbewertungskonzeptes (Ziele: Transparenz, Verbindlichkeit, Vergleichbarkeit).

Einsatz eines Kriterien geleiteten Bewertungsbogens zur Erfassung der sonstigen Mitarbeit und zur Beurteilung von Referaten


	alle KuK des Bildungsgangs
	Ab SJ 2016/2017
	Umgesetzt, wird fortlaufend evaluiert,

Leistungsbewertungskonzept wird auf PädTag 2016/2017 vorgestellt, möglicherweise angepasst und beschlossen

	
	stetige Verbesserung von Unterricht, Reflexion eigenen Verhaltens u. Erweiterung der Professionalität
	Evaluation des Unterrichts durch Nutzung der Internetplattform  SEfU
	alle KuK des Bildungsgangs
	seit SJ 2016/2017
	fortlaufend; mindestens eine Durchführung pro Klasse durch jeden Lehrer des Bildungsgangs. Zusätzlich werden Klassen zu Beginn jedes SJ über diese Möglichkeit durch die KlassenlehrerInnen informiert 

	Gesundheitsförderung
	Verbesserung der Möglichkeiten zur Selbstverteidigung u. Stärkung des Selbstwertgefühls/praktische Teamarbeit
	Selbstbehauptung und mentale Stärke
	Sportlehrer/innen und Abteilungsleitung
	fortlaufend
	bereits seit SJ 2011/12 umgesetzt 

	
	Faktoren gelingender Teamarbeit praktisch erfahren, reflektieren und nachhaltig nutzen
	Teamentwicklung
	Abteilungsleitung u. KlassenlehrerInnen der jeweiligen Unterstufen
	seit SJ 2010/2011 im Rahmen eines Einführungstages durchgeführt
	Fortführung aufgrund positiver Rückmeldungen und Evaluation

	
	Interesse an gesunder Lebensführung und sportlicher Aktivität als Bestandteil des Sportunterrichts 
	GESU:  Gesundheitsförderung und Sport
	Abteilungsleitung und Herr Labudda
	
	in Planung für SJ 2016/2017

	Medienkompetenz
	optimale Nutzung vorhandener technischer Ressourcen
	Fortbildung der KuK in der Handhabung unterrichtsrelevanter Medien 
	alle KuK des Bildungsgangs
	fortlaufend
	initiiert und z.T. umgesetzt

	
	Vorbereitung der Integration des DV- in den Fachunterricht
	BeMeKo
	Abteilungsleitung, Bildungsgangleiter
	fortlaufend
	Teilnahme von Multiplikatoren an Fortbildung im SJ 2014/2015

	
	Selbst gesteuertes Training zur Beseitigung individueller Defizite in der Orthographie und Interpunktion
	Einsatz von Unterrichtssoftware: Trainingskurs Rechtschreibung für Erwachsene
	DeutschlehrerInnen
	Seit SJ 2011/2012
	Bereits umgesetzt, Fortführung

	Unterrichtsentwicklung
	Entwicklung von Qualitätsmerkmalen für kompetenzorientierte Lernsituationen (Kriterienkatalog)
	Schaffung eines gemeinsamen Verständnisses von kompetenz- und problemorientierten Lernsituationen im Unterricht
	alle KuK des Bildungsgangs
	Seit SJ 2013/2014 
	Kriterienkatalog wurde im SJ 13/14 eingeführt, umgesetzt und evaluiert (Verbesserung angestrebt)

	
	Durchführung und Evaluierung eines Best Practice Beispiels für eine Kompetenz- und problemorientierte Lernsituation mit Reflexionsbögen (Kann-Listen, Checklisten etc.) und unter Berücksichtigung von niveaudifferenten Lösungswegen
	Praktische Erprobung und Weiterentwicklung einer kompetenz- und problemorientierten LS im Unterricht
	Bildungsgangteam
	Seit 2013/2014 (s. BKaL-cloud, (LS zum Thema „Schuld- und Erbrecht“ inkl. Reflexionsbögen))
	weitgehend abgeschlossen, weitere Evaluation auf der Grundlage der praktischen Umsetzung und Weiterentwicklung erfolgt fortlaufend

	
	Interne Fortbildungen im Rahmen eines pädagogischen Tages zu den Themenbereichen 

· Instrumente zur individuellen Reflexion von Lernprozessen

· Austausch von praxisorientierten Materialien, die eine strukturierte u. funktionale Arbeit im Plenum ermöglichen

Anregungen zur Umsetzung niveaudifferenten Lernens
	Unterstützung eines aktiven Lernprozesses  und Berücksichtigung der individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler
	alle KuK des Bildungsgangs
	Fortbildung mit Professor Wilbers im SJ 2013/2014 und SJ 2014/2015 zum Thema "Kompetenzmessung in der Berufsschule", 

zum Thema „Kompetenzorientierung im Unterricht“


	Aufnahme in DJP ist erfolgt, wird fortgesetzt und optimiert

	
	Information über Leitkompetenzen und Handlungsanker am BkaL auf der Grundlage einer externen Fortbildung (Prof. Erpenbeck) – „Kompetenzorientierung als Steuerungsinstrument für Unterrichtsprozesse“
	Konkretisierung von Kompetenzen 
	Abteilungs- und Bildungsgangleitung 
	SJ 2013/2014
	Information aller KuK durch Abteilungs- und Bildungsgangleiter ist erfolgt, fortlaufende Integration in die DJP durch alle KuK des BG

	
	Integration kooperativer Lernmethoden in den Unterricht, die in der DJP dokumentiert werden
	
	
	Vgl. dazu „Intensivere Umsetzung kooperativer Lernformen“
	


Verwaltungsfachangestellte

Auf der Basis unserer eingangs formulierten Leitziele wurden auch die Qualitätsentwicklungsziele dieses Bildungsganges konzipiert. Diese Ziele sind eine Verständigung der Kolleginnen und Kollegen darauf, wie die Qualität der Bildungsarbeit ständig weiterentwickelt, verbessert und auch überprüft werden kann.

Auf eine Priorisierung der Ziele wird bewusst verzichtet. Manche Maßnahmen sind schon angestoßen, wie z.B. Fortbildungen zu schüleraktivierenden Methoden, die jetzt in konkrete Unterrichtsvorhaben implementiert werden. Besonderes Augenmerk wird in der nächsten Zeit die Erweiterung der Medienkompetenz, insbesondere bei der Nutzung der interaktiven Whiteboards der Kollegen geschenkt sowie solchen Maßnahmen, die der „Klimapflege“ zwischen den Auszubildenden dienen.

	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen

Kurzbeschreibung
	Zuständigkeit
	Erreicht bis
	Status

	Werteorientierung
	Persönlichkeitsentwicklung und gegenseitige Wertschätzung
	Teamentwicklung s.u.
	alle KuK des Bildungsgangs
	fortlaufende Verbesserung angestrebt
	Weiterentwicklung in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Werteorientierung

	Individuelle Förderung
	Verbesserung der Prüfungsergebnisse, Steigerung der fachlichen und kommunikativen Kompetenz der SuS
	Zusätzliche Prüfungsvorbereitung der Auszubildenden in den Kernfächern


	FachlehrerInnen
	eingeführt 
	Fortführung und Weiterentwicklung nach entsprechender Evaluation

	
	stärkere Differenzierung von Unterricht, Steigerung der fachlichen und kommunikativen Kompetenz der SuS
	intensivere Umsetzung kooperativer Lernformen


	alle KuK des Bildungsgangs
	seit SJ 2011/2012
	Aufnahme von mindestens zwei kooperativen Lernmethoden in die DJP ist erfolgt, wird fortgesetzt und optimiert

	
	Förderung der Unterrichtsentwicklung/Umsetzung der Kriterien für guten Unterricht
	Kompetenztraining für Kolleginnen und Kollegen mit Blick auf schüleraktivierende Methoden, Ausbildung der Diagnosefähigkeit


	Abteilungsleitung und jeweilige Fortbilder(innen)
	seit 2010/2011
	Teilnahme der KuK an Fortbildungen seit 2010; Fortsetzung erfolgt

	
	Unterrichtsbesuche zwischen KuK mit entsprechender Rückmeldung
	kollegiale Hospitationen
	alle KuK des Bildungsgangs
	möglichst ab SJ 2016/17 (Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis individuelle Förderung)
	in Erprobung u. Planung 

	
	Harmonisierung der Leistungsanforderungen und Transparenz für die Auszubildenden, gezielte Rückmeldung über Lernstand und –verhalten


	Einführung eines Leistungsbewertungskonzeptes (Ziele: Transparenz, Verbindlichkeit, Vergleichbarkeit).

Einsatz eines Kriterien geleiteten Bewertungsbogens zur Erfassung der sonstigen Mitarbeit und zur Beurteilung von Referaten


	alle KuK des Bildungsgangs
	ab SJ 2016/2017
	Umgesetzt, wird fortlaufend evaluiert,

Leistungsbewertungskonzept wurde auf PädTag 2016/2017 vorgestellt und beschlossen

	
	stetige Verbesserung von Unterricht, Reflexion eigenen Verhaltens u. Erweiterung der Professionalität
	Evaluation des Unterrichts durch Nutzung der Internetplattform  SEfU
	alle KuK des Bildungsgangs
	seit SJ 2016/2017
	fortlaufend; mindestens eine Durchführung pro Klasse durch jeden Lehrer des Bildungsgangs. Zusätzlich werden Klassen zu Beginn jedes SJ über diese Möglichkeit durch die KlassenlehrerInnen informiert 

	Gesundheitsförderung
	Verbesserung der Möglichkeiten zur Selbstverteidigung u. Stärkung des Selbstwertgefühls/praktische Teamarbeit
	Selbstbehauptung und mentale Stärke
	Sportlehrer/innen und Abteilungsleitung
	fortlaufend
	bereits seit SJ 2011/12 umgesetzt 

	
	Faktoren gelingender Teamarbeit praktisch erfahren, reflektieren und nachhaltig nutzen
	Teamentwicklung
	Abteilungsleitung u. KlassenlehrerInnen der jeweiligen Unterstufen
	seit SJ 2010/2011 im Rahmen eines Einführungstages durchgeführt
	Fortführung aufgrund positiver Rückmeldungen und Evaluation

	
	Interesse an gesunder Lebensführung und sportlicher Aktivität als Bestandteil des Sportunterrichts 
	GESU:  Gesundheitsförderung und Sport
	Abteilungsleitung und Herr Labudda
	
	in Planung für SJ 2016/2017

	Medienkompetenz
	optimale Nutzung vorhandener technischer Ressourcen
	Fortbildung der KuK in der Handhabung unterrichtsrelevanter Medien 
	alle KuK des Bildungsgangs
	fortlaufend
	initiiert und z.T. umgesetzt

	
	Vorbereitung der Integration des DV- in den Fachunterricht
	BeMeKo
	Abteilungsleitung, Bildungsgangleiter
	fortlaufend
	Teilnahme von Multiplikatoren an Fortbildung im SJ 2014/2015

	
	Selbst gesteuertes Training zur Beseitigung individueller Defizite in der Orthographie und Interpunktion
	Einsatz von Unterrichtssoftware: Trainingskurs Rechtschreibung für Erwachsene
	DeutschlehrerInnen
	Seit SJ 2011/2012
	Bereits umgesetzt, Fortführung

	Unterrichtsentwicklung
	Entwicklung von Qualitätsmerkmalen für kompetenzorientierte Lernsituationen (Kriterienkatalog)
	Schaffung eines gemeinsamen Verständnisses von kompetenz- und problemorientierten Lernsituationen im Unterricht
	alle KuK des Bildungsgangs
	Seit SJ 2013/2014 
	Kriterienkatalog wurde im SJ 13/14 eingeführt, umgesetzt und evaluiert (Verbesserung angestrebt)

	
	Durchführung und Evaluierung eines Best Practice Beispiels für eine Kompetenz- und problemorientierte Lernsituation mit Reflexionsbögen (Kann-Listen, Checklisten etc.) und unter Berücksichtigung von niveaudifferenten Lösungswegen
	Praktische Erprobung und Weiterentwicklung einer kompetenz- und problemorientierten LS im Unterricht
	Bildungsgangteam
	Seit 2013/2014 (s. BKaL-cloud, (LS zum Thema „Schuld- und Erbrecht“ inkl. Reflexionsbögen))
	weitgehend abgeschlossen, weitere Evaluation auf der Grundlage der praktischen Umsetzung und Weiterentwicklung erfolgt fortlaufend

	
	Interne Fortbildungen im Rahmen eines pädagogischen Tages zu den Themenbereichen 

· Instrumente zur individuellen Reflexion von Lernprozessen

· Austausch von praxisorientierten Materialien, die eine strukturierte u. funktionale Arbeit im Plenum ermöglichen

· Anregungen zur Umsetzung niveaudifferenten Lernens
	Unterstützung eines aktiven Lernprozesses  und Berücksichtigung der individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler
	alle KuK des Bildungsgangs
	Fortbildung mit Professor Wilbers im SJ 2013/2014 und SJ 2014/2015 zum Thema "Kompetenzmessung in der Berufsschule", 

zum Thema „Kompetenzorientierung im Unterricht“


	Aufnahme in DJP ist erfolgt, wird fortgesetzt und optimiert

	
	Information über Leitkompetenzen und Handlungsanker am BkaL auf der Grundlage einer externen Fortbildung (Prof. Erpenbeck) – „Kompetenzorientierung als Steuerungsinstrument für Unterrichtsprozesse“
	Konkretisierung von Kompetenzen 
	Abteilungs- und Bildungsgangleitung 
	SJ 2013/2014
	Information aller KuK durch Abteilungs- und Bildungsgangleiter ist erfolgt, fortlaufende Integration in die DJP durch alle KuK des BG

	
	Integration kooperativer Lernmethoden in den Unterricht, die in der DJP dokumentiert werden
	
	
	Vgl. dazu „Intensivere Umsetzung kooperativer Lernformen“
	

	Sonstiges
	Schaffung eines einheitlichen Prüfungsstandards hinsichtlich der Zwischenprüfung aller am Rheinstud beschulten VFA-SuS
	Einführung einer gemeinsamen Zwischenprüfung mit der Partnerschule LEB Bonn
	Abteilungs- und Bildungsgangleitung
	möglichst ab Schuljahr 2017/2018
	in Planung mit dem LEB Bonn


Höhere Handelsschule

Vorbemerkung:

Die Höhere Handelsschule arbeitet weiterhin an der Umsetzung der neuen Bildungspläne. Der erste Jahrgang, der nach diesen Bildungsplänen unterrichtet wurde, hat im Sommer 2015 seine Prüfung abgeschlossen. Vor diesem Hintergrund widmet sich der Bildungsgang weiterhin der Unterrichtsentwicklung.
	Leitbildbezug 
	Intentionen/ Ziele/ Kompetenzen
	Projekte und Maßnahmen

Kurzbeschreibung
	Erreicht bis
	Verantwortlichkeit
	Status 
	Bezug zum Qualitätstableau (IQUES)

	Werteorientierung
	Nachhaltigkeit und schonender Umgang mit Ressourcen
	In jeder Klasse soll ein/e Umweltbeauftragte/r implementiert werden, der/die in Zusammenarbeit mit dem Ordnungsdienst darauf achtet, dass Mülltrennung und Müllentsorgung fachgerecht erledigt werden.
	jährlich
	Mönch
	Noch nicht umgesetzt
	4.1, 5.2

	
	
	Bei der Gestaltung von Festen soll darauf geachtet werden, dass ökologisch verträgliche Materialen verwendet werden (Nachhaltigkeit).
	jährlich
	Festausschuss
	läuft
	4.1

	
	Zusammenleben gestalten; Wertschätzung der abgeschlossenen Ausbildung fördern und erleben
	Abschlussfeier: 

Gewünscht ist eine deutlich erhöhte Schülerbeteiligung z.B. in Form einer AG, eines Projektes oder durch Organisation durch die Unterstufen für die Oberstufen.
	jährlich
	Dienhoff
	muss weiter forciert werden, wurde aber seit 2015 deutlich verbessert
	4.1, 4.4, 5.2

	
	Achtsamkeit und Respekt im verbalen Umgang miteinander
	Im Klassenverbund soll als Projekt ein Kniggeseminar durchgeführt werden. Das Verhalten im Unterricht und Handynutzung werden dabei auch thematisiert. Gestartet wird mit einem Pilotprojekt in ausgewählten Unterstufenklassen.
	Erstmalig 2013;

wird jährlich fortgesetzt
	Tomasko-Schannen
	läuft
	1.5, 4.1, 4.2, 4.5

	
	Politische Wertebildung, Bildung des demokratischen Grundkonsenses
	Wiedereinführung eines zweistündigen Politikunterrichtes über die vollen zwei Jahre (derzeit nur in der Oberstufe angeboten)
	2017
	Abteilungsleitung
	offen
	

	Individuelle Förderung
	Reaktion auf die individuellen Zugangsvoraussetzungen der neuen Schüler/innen

Verbesserung des Übergangs in die HöHa

Verbesserung der Beratung der Bewerber/innen und Zubringerschulen
	Wegen des Wegfalls der Einjährigen BFS (mit Voraussetzung FOR) und der Sammlung von Wiederholern in bestimmten Klassen (Klassen ohne zweite Fremdsprache) wird ein Wahlpflichtbereich statt der bisherigen Profilklassen eingeführt. Wählbar werden die Kurse Marketing, E-Business (mit EBJA-Zertifikat), ECDL, Handel (mit EuCoCo-Zertifikat), Deutsch Zusatz, Mathe Zusatz, Englisch Zusatz.
	Erstmalige Durchführung Beginn Sommer 2015

Ergänzung um ECDL seit 2016

Verbesserung der Kurszuweisung seit 2016


	Orga: Abteilungsltg.

Kursinhalte:

Fachlehrkräfte
	läuft
	2.4, 4.5

	
	
	Sprachbegabten Schülerinnen und Schülern werden die Sprachen Französisch (fortgeführt) und Spanisch (neu) angeboten (= Option zum Besuch des WG)
	Erstmalige Durchführung Beginn Sommer 2015


	Orga: Abteilungsltg.

Kursinhalte:

Fachlehrkräfte
	läuft
	2.4

	
	
	Langfristig ist die Einführung von Leistungskursen für besonders starke Schüler/innen in den Fächern Mathe, Deutsch und Englisch vorgesehen.
	Offen; abwarten, wie der Wahlpflichtbereich insgesamt startet
	Orga: Abteilungsltg.

Kursinhalte:

Fachlehrkräfte
	offen
	2.4

	
	
	Zur Förderung der mathematischen Kompetenzen wird besonders schwachen Bewerberinnen und Bewerbern ein Englisch- und Mathe-Brückenkurs gemeinsam mit der VHS in den Räumen des BKaL angeboten.
	Erstmalige Durchführung des Kurses Sommer 2015; Evaluation erfolgt zum Halbjahr; Ausbau um weiteren Kurs Mathe und einen Englisch-Kurs erfolgte 2016
	Orga:

Riedel/ VHS

Kursinhalte:

Ridder/ VHS (Mathe)

Brüggemann/ VHS (Englisch)
	Evaluation Halbjahr 2016
	2.4

	
	Das Coachingsystem aus FOS/GOST soll mit dem Ziel des besseren Lerncoachings übernommen werden.
	Pilotklassen wurden bereits geführt. Zum Schuljahresanfang entscheiden die Klassenteams jeweils, ob das Coachingsystem genutzt wird; vorhandene 

Materialien sollen bei LIWI gesammelt werden; ggf. werden Fortbildungen zum Coaching durchgeführt
	jährlich
	Link-Wilden, Klassenteams, AK IF
	läuft aktuell nicht, muss reaktiviert werden
	2.5, 3.5

	
	Schülerinnen und Schüler, die nach einigen Wochen mit der Entscheidung für die Höhere Handelsschule unglücklich, aber schulpflichtig sind und konstruktiv nach Alternativen suchen, sollen bei dieser Suche Unterstützung erhalten.
	Gemeinsam mit der BG-Leitung BF-Klassen wird ein Konzept entwickelt. Dabei ist zu überlegen, wie die Bestandteile "Wirtschaft und Verwaltung" sowie "Berufsorientierung" Berücksichtigung finden können und welche sozialpädagogische Betreuung möglich ist.


	Seit 2015; Ansätze laufen jährlich
	Abteilungsltg. mit BG-Leitung BF-Klassen
	muss forciert werden
	2.5, 3.5, 4.5

	
	
	Die HöHa-Leitung definiert klare Bedingungen, unter denen Schüler/innen in die zu schaffende KSOB-Klasse wechseln können und informiert die Klassenlehrer über diese Bedingungen.


	jährlich
	Abteilungsltg.
	läuft
	2.5, 3.5, 4.5

	
	
	Das Konzept muss Möglichkeiten für Schüler/innen vorsehen, die auch für die Übergangsphase nicht im kaufmännischen Bereich bleiben wollen.


	2016
	Abteilungsltg.
	muss forciert werden
	2.5, 3.5

	
	Zielgruppenorientiertes Unterrichtsangebot in den Naturwissenschaften


	Anstelle des Faches Physik soll künftig in der Höheren Handelsschule das Fach Biologie erteilt werden, sofern die Personalpolitik des Berufskollegs an der Lindenstraße dies erlaubt. Für Übergänge in die Klasse 12 des Gymnasiums soll bei Bedarf ein Angleichungskurs angeboten werden.


	2015/ 2016

Biologie wurde 2016 erstmalig für alle Klassen angeboten
	Schulleitung (Angleichungs-kurs ( Matis)


	fehlt
	2.5, 3.5

	
	Berufsorientierung und Bewerbungschancen fördern
	Den Schülerinnen und Schülern sollen zum Zwecke der Berufsorientierung und von Vorstellungsgesprächen konkrete Kontakte angeboten werden.


	2015/2016
	Münzer
	läuft
	2.1, 2.4 

	
	
	Gemeinsam mit dem Unternehmen ALDI Süd wird eine KURS-Lernpartnerschaft angestrebt.
	2016 erstmalige Durchführung, Fortsetzung 2017
	Schulleitung, für HöHa: Barda
	läuft
	2.1, 2.4


	Gesundheits-förderung
	Das Interesse an Bewegung und Spiel soll erhalten und weiterentwickelt werden und die Schüler/innen werden dazu befähigt und motiviert, Sport zu einem Bestandteil ihres Lebens möglichst im Sinne eines Lifetime-Sports werden zu lassen.


	Der Sportunterricht soll mindestens entsprechend der Stundentafel erteilt werden.

Gewünscht ist eine Wiedereinführung des Sportunterrichtes über voll zwei Jahre.
	2017
	Sportlehrer/innen + Abteilungsltg.


	offen
	1.1, 2.2, 4.5

	
	Belastungen der Lehrkräfte durch Umsetzung neuer Bildungspläne möglichst gering halten
	Verteilung der notwendigen Arbeiten auf möglichst viele Kolleginnen und Kollegen

Zeitplanung bis zur endgültigen Fertigstellung ca. 5 Jahre


	ständig
	Abteilungsltg.
	läuft
	4.5, 6.1, 6.2, 6.5, 7.1, 7.2, 7.5

	
	Klassenlehrer stärken
	Bereits vorhandene Informationsmaterialien werden online gesammelt und zur Verfügung gestellt. Fehlendes wird ergänzt. Dabei ist die Rückmeldung der Klassenleitungen regelmäßig notwendig. 


	ständig
	Abteilungsltg.
	läuft
	4.3, 4.5, 6.4, 7.1, 7.2

	
	
	Es soll ein Tandemsystem für KlassenlehrerInnen ermöglicht werden; die Ermäßigungsstunden werden je nach Aufgabenverteilung geteilt.


	ständig
	Stundenplanung bzw. Schulleitung/ Abteilungsltg.
	läuft
	2.3, 4.3, 4.5, 5.2, 6.1, 6.2, 6.5, 7.2

	
	Belastungen durch Klassenzusammensetzung bzw. –größe verringern
	Das Einschulungsverfahren wird stetig verbessert und der Wechsel aus der gymnasialen Oberstufe wird deutlich begrenzt.


	ständig
	Abteilungsltg.
	läuft
	2.4, 3.5, 5.4

	
	
	Klassen mit vielen Wiederholern werden vermieden.


	ständig
	Abteilungsltg.
	läuft
	4.5, 5.4, 6.4, 6.5

	Medienkompetenz
	Moodle als Instrument zur Verbesserung des Unterrichts  in allen Fächern nutzen
	Fachkonferenzen und andere interessierte Gruppen fordern moodle-Coaching an (Ziel: konkrete Inhalte)


	ständig
	Moodle-Team
	läuft
	2.2, 3.3

	
	Die Medienkompetenz der Schüler/innen soll gestärkt werden.
	Ausbau und Weiterentwicklung von iPad-Klassen und Entwicklung eines didaktischen Konzeptes in Anlehnung an die Bildungspläne bzw. die DJP

Erstellung eine Medienkonzeptes
	Schuljahr 2015/16

2017
	Klassenteams HE41, HI51, HI52
	läuft; Konzeption des didaktischen Konzeptes muss weiter forciert werden 
	2.2, 2.4, 3.3


	Unterrichts-entwicklung
	
	Die neuen Bildungspläne werden umgesetzt, indem: 
	Seit 2013 
	Gesamter Bildungsgang
	läuft
	2.2, 7.2

	
	
	· entsprechend der Vereinbarung in Folge der QA NRW auf Basis des Kriterienkataloges für kompetenzorientierte Lernsituationen bis zum Ende des Schuljahres 2014/2015 ein Best Practice-Beispiel für eine Lernsituation entwickelt, durchgeführt und evaluiert wird.


	Erste Durchführung Schuljahr 2014/15; regelmäßige Überarbeitung
	Fachschaften INWI, BWRE, Deutsch LS 1.1 und Abteilungsltg.
	LS wurde bereits zweimal durchgeführt
	2.2, 7.1, 7.2,, 7.4

	
	
	· in allen Fächern (ggf. von mehreren Fächern gemeinsam) für den Unterricht verbindlich zu unterrichtende Lernsituationen, Reflexionsbögen (z.B. Kannlisten) zur Feststellung des Lernstandes durch die Schüler/innen, Musterklausuren mit Bewertungsschema erstellt werden.


	bis 2015, danach Evaluation und Überarbeitung
	alle Fachschaften unter Federführung der Fächer-beauftragten
	zu allen Bildungsplänen liegen fast vollständig Lernsituationen vor; zu sämtlichen Fächern gibt es Musterklausuren und Kannlisten
	2.2, 2.4, 3.1, 6.1, 6.2, 7.1, 7.2

	
	
	· Kooperative Lernmethoden (mindestens eine pro Lernsituation) sind in die Planung zu integrieren und im Doku-Raster zur DJP auszuweisen.


	bis 2015, danach Evaluation und Überarbeitung
	alle Fachschaften, Barda
	läuft
	2.2, 3.1, 3.2, 7.1, 7.2

	
	
	· die erstellten Lernsituationen in eine Didaktische Jahresplanung eingearbeitet, fächerübergreifende Aspekte ausgewiesen, Lernsituationen, Kannlisten, Unterrichtsmaterialien verlinkt und systematisiert sowie in der BKaL-Cloud zur Verfügung gestellt werden.


	bis Sommer 2015, danach Evaluation und Überarbeitung
	Barda
	läuft
	2.2, 7.1, 7.2


Fachoberschule für Wirtschaft
Die Bildungsgänge der Fachoberschule (FOS12, FOS13 und FOS-Doppelqualifikation) bereiten berufserfahrene Schülerinnen und Schüler gezielt auf ein wissenschaftliches Studium an einer Hochschule vor. Dazu gehört die Vermittlung von ausgewählten wissenschaftspropädeutischen, methodischen, persönlichen und sozialen Kompetenzen, die insbesondere für die Auseinandersetzung mit komplexen akademischen Anforderungen benötigt werden. 
Innerhalb kurzer Zeit (FOS12, FOS13) oder parallel zu einer Berufsausbildung (FOS-Doppelqualifikation) erarbeiten die Schülerinnen und Schüler wissenschaftlich relevante Inhalte und Kompetenzen, die nach nationalen Standards geprüft werden. Insbesondere sind dies Problemlösungs- und Reflexionsfähigkeit bei wirtschaftswissenschaftlichen Problemstellungen, Fähigkeit zur exakten Analyse und Übertragung von Problemen auf verwandte Sachverhalte, Eigenständigkeit und kritische Kommunikationsfähigkeit in verschiedenen Sprachen, ein historisch und gesellschaftlich eingeordnetes Wertebewusstsein, Elemente einer naturwissenschaftlichen Grundorientierung, wissenschaftliche Arbeitstechniken. 
	 
	Intentionen / Ziele 
	Projekte und Maßnahmen Kurzbeschreibung 

	Bildungsgangentwicklung QA
	Entwicklung eines Kompetenzprofils für die BG FOS12/FOS13 durch Entwicklung präziser fachübergreifender Handlungsanker
	Anpassung an Anforderungen handlungs- und problemorientierten Unterrichts



	
	Verankerung der Förderung von für den BG grundlegenden Kompetenzen z. B. im das Coaching-Konzept der BG FOS12/FOS13
	

	
	Entwicklung kompetenzorientierter Unterrichtseinheiten mit Binnendifferenzierung und Medieneinsatzplan:  Weiterentwicklung von Anforderungssituationen in der Didaktischen Jahresplanung FOS12 und FOS13 (alle Fächer)
	

	
	Entwicklung eines Konzeptes zur Unterstützung aktiver Lernprozesse, insbesondere durch den Einbezug schüleraktivierender Lern- und Lehrmethoden
	


	Werteorientierung
	Auseinandersetzung mit eigenen und fremden Wertvorstellungen, Förderung unternehmerischen 

Handelns am Beispiel der Projekte „Globalisierung“ und „SELL“ 
	Projekttage: „TeamGlobal“ und SELL 

In Planspielen erleben sich die Schülerinnen und Schüler als Teil der vernetzten Welt, üben in konkreten Situationen unternehmerisches Denken und Handeln. 

	
	Vermittlung von Normen und 

Werten einer Bildungsgesellschaft  
	Schülerinnen und Schüler nehmen am jährlichen Schreibwettbewerb der Schule teil. Sie besuchen z. B. Theatervorstellungen und nehmen an Gesprächen mit Regisseur und Schauspielern im Anschluss an die Vorstellung teil. Museumsbesuche und Exkursionen zu Stätten kölschen Brauchtums werden organisiert. 

	Individuelle Förderung
	Verbesserung von 

Lernkompetenzen mit dem Schwerpunkt Selbstständigkeit durch Implementierung des 

Projektes „Individuelle Förderung“ in allen Klassen beider Bildungsgänge 
	Coaching - Projekt: Zu Schuljahresbeginn wählen sich die Schülerinnen und Schüler Tutoren / Tutorinnen, die sie beratend begleiten und die mit ihnen individuelle Lern- und Arbeitspläne entwickeln.   

	
	Übergangsmanagement optimieren, um zukünftigen Schülerinnen und Schüler mit den Anforderungen des Bildungsganges vertraut zu machen und ihnen einen möglichst reibungslosen Einstieg in eine neue Lebenssituation zu ermöglichen. 
	Informationsabend für zukünftige Schülerinnen und Schüler. Die Qualität der Beratung und Orientierung soll optimiert werden. 

	
	Optimierung des Übergangs zur 

Fachhochschule bzw. zum Abitur
	Um die Schülerinnen und Schüler auf den Besuch der Fachhochschule vorzubereiten, besuchen die Klassen der FOS 12 die Fachhochschule Köln bzw. die Universität zu Köln, wo sie auf eine mögliche akademische Laufbahn vorbereitet werden. 

	
	Optimierung der Abschlüsse und der individuellen Laufbahnen der  

Schülerinnen  

und Schüler 

 
	Mitarbeiter der Agentur für Arbeit bieten Informationsveranstaltungen und individuelle Beratungsgespräche zur optimalen Studien-  und Berufswahl an. 

 

	
	Intensivere Differenzierung von Lerninhalten zur Verbesserung der fachlichen und kommunikativen Kompetenz  
	Kooperative Lernformen werden konsequent im Unterricht umgesetzt. 

	
	Erwerbung von sprachlichen und international gültigen Zusatzqualifikationen zur Verbesserung der Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
	Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit in den Fremdsprachen internationale Zertifikate (DELE, DELF, Cambridge) zu erwerben. 


	Gesunde Schule
	Entwicklung von Interesse an 

Bewegung und Gesundheit, um Sport zum Bestandteil eines erfüllten Lebens zu machen. 

 
	Alle Klassen sollen ganzjährlich Sportunterricht erteilt bekommen. 

	
	Leistungsfähigkeit verbessern, Stress abbauen 
	Die Schülerinnen und Schüler setzten sich kontinuierlich mit ihrem „Zeitmanagement“ auseinander. Dieser Baustein ist auch ein zentrales Thema in den Einführungstagen. 

	
	Verbesserung von Transparenz und Qualität der Leistungserwartungen und Leistungsbewertung  
	Die Fächer in beiden Bildungsgängen einigen sich auf eine sinnvolle Vereinheitlichung von Bewertungsstandards. 

Verfahren zur Kommunikation der Standards an die Schülerinnen und Schüler werden entwickelt. 

	
	Ausbildung mentaler Stärken 
	Vgl. Coaching – Projekt 

 

	Medienkompetenz
	Optimierung der Studierfähigkeit  
	Wiederholung und Vertiefung der Präsentationstechniken, des wissenschaftlichen Arbeitens (z. B. Einführungstage, 

Prüfungstrainingstage) 

	
	Professioneller Umgang und zielgesetzter Einsatz moderner Medien im Unterricht 
	Lehrerinnen und Lehrer der beiden Bildungsgänge nehmen regelmäßig an Fortbildungen zur Schulung im Umgang mit modernen Medien teil und nutzen diese zielführend (z. B. Dokumentenkameras, Lernplattformen, Wikis). 


Wirtschaftsgymnasium

Den Bildungsgang des dreijährigen Wirtschaftsgymnasiums besuchen größtenteils Absolventen verschiedener Real- und Gesamtschulen. Die Vorkenntnisse in den allgemeinbildenden Fächer, die Lern- und Arbeitstechniken sowie die Abstraktionsfähigkeiten sind sehr heterogen. Die nachfolgenden Maßnahmen sollen den einzelnen Schüler und die einzelne Schülerin in vielfältiger Weise stärken und unterstützen, um den Anforderungen insbesondere in der Qualifikationsphase nachzukommen. Unser Ziel ist, mit der Berechtigung auch die Befähigung  zu einem erfolgreichen Studium zu vermitteln bzw. die Aufnahme einer qualifizierten Berufsausbildung zu ermöglichen. 

Einige dieser Maßnahmen sind auf Dauer angelegt, da sie sich bereits in der Vergangenheit bewährt haben. Andere werden erstmals konzeptionell entworfen und bedürfen nach der praktischen Umsetzung dann der kritischen Reflexion.
	Leitbild

bezug
	Ziele 
	Maßnahmen
	Status
	Verantwortlichkeit (V)
	Bezug zum

Q-Tableau

	Werteorientierung
	Normen- und werteorientierte Stärkung der Personalkompetenz
	Wahrnehmung der verschiedenen Angebote am Projekttag "sich stark machen" 
	wird fortge-

führt
	Beratungsteam/

Klassenlehrer der Stufe 11
	3.3/3.4

	
	Kulturelle Teilhabe
	· Besuch kultureller Veranstaltungen

·  Exkursionen, z.B. Börse

· Projektarbeit :"BKaL Allstars", "Kultur und Schule ", Teilnahme an „Ein Buch für die Stadt“, schulinterner Schreibwettbewerb 


	wird fortgeführt
	Fachlehrer, insbesondere der berufsüber-greifenden Fächer
	3.3/4.3

	Individuelle Förderung
	Begleitung zum optimalen Schulabschluss
	Kontinuierliche Schullaufbahnberatung
	fortgeführt
	Kollegen des Einschulungs-teams,Klassen-lehrer, Abteilungsleitung
	2.4

	
	Verbesserung der Berufseinstiegschancen
	Durchführung von : 

· Betriebsbesichtigungen

· Assessment-Center

· Schnupperkursen an der FH Köln

· Fortführung der kontinuierlichen indiv. Beratung durch die Agentur für Arbeit

· Durchführung des Planspiels SELL

Schülerfirma (Stufe 12)
	wird

intensiviert 

fortgeführt


	Herr Klenner, 

Frau Koschinski 

BWRE-Lehrer

Herr Brand Bam, Frau Melching
	3.3/3.5

4.3

	Individuelle Förderung
	Förderung besonders fremdsprachlicher Begabungen
	Zertifizierung der 2. Fremdsprache DELE und DELF

· rechtzeitige und ausreichende Information und Beratung der Schüler bzgl. des Programms

· Information der betroffenen Fachlehrer

·  Gewährleistung des erforderlichen curricularen Angebots
Cambridge Zertifikat (BEC)
	fortgeführt und intensiviert

Sj 2013/14
	Frau Kröber, Frau Spanner, Herr Bex

Frau Kättnis
	         2.4

	
	Fähigkeit zum selbstständigen und wissenschaftlichen Arbeiten professionalisieren
	Coaching: Lernkompetenzen steigern und wissenschaftsorientiertes Arbeiten

Vorbereitungsseminar „Wie schreibe ich eine Facharbeit?“

Von der Themenfindung über die Recherche zur Facharbeit
	Konzept-erstellung 

ab Mai 2013

ab SJ2016/17
	Herr Dr. Carp, Herr Dr. Leis, Frau Kalf
	3.1

	
	Optimierung von (Prüfungs-)Leistungen
	·  Lerntreff (HA-Unterstützung)

· Trainingstage: Abiturvorbereitung
· Umgang mit (Abitur-)Stress
	seit 2011
	Team Hausaufgaben-unterstützung,

Fachlehrer 1.-4.Abiturfach,

Frau Riehl
	2.4

	Gute gesunde Schule
	Interesse an Bewegung und Spiel erhalten und weiterentwickeln und die Schüler/innen dazu befähigen und motivieren, Sport zu einem Bestandteil ihres Lebens möglichst im Sinne eines Lifetime-Sports werden zu lassen
	       -     Zusätzliche Sportangebote schaffen

             (Nutzung des Fitnessraums in der RiWa,)

· Ablegung des Sportabzeichens


	seit 2012


	Frau Lingemann


	1.2/2.5

	
	Ergänzung und Sicherung der Erste-Hilfe-Versorgung
	· Personelle Sicherung eines Schulsanitätsdienstes

· Durchführung von Erste-Hilfe-Kursen
	fortgeführt
	Herr Dick

Herr Matis
	2.5

	
	Kollegiale Hospitationen
	· Durchführung gegenseitiger Unterrichtsbesuche (ohne Bewertungscharakter)

· Beobachtungsbögen liegen vor
	Ab SJ 2015/16
	Alle im BG
	

	
	Klimapflege in der Klasse
	· Psychohygiene einer Klasse evaluieren und Konsequenzen daraus ableiten

· Ggf. in Zusammenarbeit mit Schulsozialarbeiterin
	Ab SJ 2016/17
	Klassenlehrer
	

	Medienkompe-tenz
	Verbesserung der Medienkompetenz; zielorientierter Einsatz moderner Kommunikations- und Informationstechnologie (Notebook)


	· Optimierung des didaktischen Konzepts für die Profilklasse „rechnergestützer Unterricht“ (Notebook)

· Einrichtung der Pilotklasse „medienbkal“: intensive Nutzung von Lernplattformen (Moodle, Wiki), Einsatz Social Media, Webquest


	fortgeführt und optimiert

seit SJ 2012/13


	Herr Klenner

Dr. Carp, 

Herr Klenner


	3.4/2.4

	
	Qualitätssicherung
	· Selbstverpflichtung der Kollegen mit SEFU am Ende jeden Schuljahres eine Rückmeldung über ihren Unterricht einzuholen

· Entwicklung einer umfassenden bildungsgangbezogenen Schülerbefragung zum Ende der Stufe 13
	erstmals Ende SJ 2012/13

März 2013 
	alle Kollegen im BG

Frau Löser, Frau Kröber,


	7.4

	Konsequen-zen aus der QA
	Schaffung eines kompetenz- und problemorientierten Unterrichts


	· In den Fächern wird eine  kompetenz- und problemorientierte Lernsituation entwickelt

· (Entwicklung), Durchführung und Evaluierung  mindestens eines Best-Practice- Beispiels  u.a. mit Einsatz 

 -  von Reflexionsbögen ( Kann-Listen/Checklisten), die eine Stärken bzw. Schwächenanalyse des Schülers ermöglichen  

  -  sowie Musterlösungen zur Selbstkontrolle
	Fortlaufend

Ende SJ 2016/17 
	alle im Bildungsgang-team
	

	
	Unterstützung eines aktiven Lernprozesses und Berücksichtigung der individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler 
	· Interne Fortbildungen zu den Themen

· individuelle Reflexion von Lernprozessen

· Umsetzung niveaudifferenzierten Lernens (individuelle Förderung)
	Ende SJ 2014/15
	alle Kolleginnen des BG 
	


Fachschule für Wirtschaft
Die Fachschule für Wirtschaft verschafft berufliche Perspektiven in allen kaufmännischen Berufen und vermittelt eine umfassende Kompetenz in den Schwerpunkten Absatzwirtschaft und Personalwirtschaft. Die Weiterbildung wird über dreieinhalb Jahre berufsbegleitend durchgeführt. Mit dem erfolgreichen Abschluss des/r staatlich geprüften Betriebswirts/in können die Studierenden bei unserem Kooperationspartner direkt den Weg zum Bachelor unter Anrechnung von Creditpoints weiterverfolgen.

Unser aktueller Schwerpunkt ist die Weiterentwicklung und Evaluation des individualisierten Seminarangebots, das auf die speziellen Interessen der Studierenden eingeht. Zudem wird in den nächsten Monaten der integrierte Studiengang entwickelt, bei dem in vier Jahren sowohl der Abschluss als Betriebswirt als auch der Abschluss als Bachelor des Fernstudienlehrgangs einer Fachhochschule erworben werden kann.

	
	Ziel
	Maßnahme

	Individuelle Förderung
	Betriebswirt und Bachelor als Doppelqualifikation 

im integrierten Fernstudium
	Weiterentwicklung des Weiterbildungsangebots

	
	Module als Selbstlernphasen zur individuellen Förderung der Studierenden 
	Module mit Pflicht- und Wahlanteilen in Seminarform mit unterschiedlichen Schwerpunkten

	
	Evaluation und Optimierung des Weiterbildungsangebots
	Absolventenbefragung 2012 und Entwicklung seit 2006

	
	Erwartungserhebung der Studienanfänger
	Einsatz des Erwartungsfragebogens

	Unterrichtsentwicklung
	Kompetenzorientierung bei der Weiterentwicklung der didaktischen Jahresplanung
	Erweiterung der didaktischen Jahresplanung um ausgewiesene Lernfeldbezüge und Kompetenzen

Vereinbarung von Standards 

	
	Steigerung der Teilnehmerzahlen
	Gezielte Werbemaßnahmen für geeignete Bewerber 

	
	
	Überarbeitung des Internetauftritts auf der Schulhomepage und in Datenbanken wie Sophia24 und Kursnet

	Medien-kompetenz
	Erhöhung der Selbstlernkompetenz der Lernenden
	Weiterentwicklung der Lernplattform Moodle

	
	Kooperationen mit FH pflegen und erweitern
	Einbezug der FS IB und der Techniker in den Kooperationsvertrag mit der EUFH

Fernstudium an der PFH Göttingen

	
	Verstärkung Lernfeldbezug
	Einführung Planspiel, Anpassung für FS

	
	Verkürzung der Studiendauer
	Einführung des Vorsemesters und inhaltliche Ausgestaltung


Fachschule für Wirtschaft - Geprüfte/r Fachwirt/in für Vertrieb im  Einzelhandel (IHK)*

Diesen Bildungsgang besuchen Verkäufer/innen sowie Einzelhandelskaufleute mit Berufserfahrung, die sich durch eine Weiterbildung bessere Aufstiegschancen versprechen. Durch die vermittelten Inhalte und der bei der IHK abzulegenden Prüfung qualifizieren sie sich insbesondere für Managementaufgaben auf der mittleren Ebene. Er befähigt die Absolventen in unterschiedlichen Betriebsformen des Einzelhandels eigenständig und verantwortlich Fach-, Organisations- und Führungsaufgaben im Vertrieb wahrzunehmen (DIHK Rahmenplan, Stand Juli 2014). Unser Anliegen ist die Förderung der Studierenden, entsprechend ihren individuellen Voraussetzungen, um gute IHK-Prüfungsergebnisse und einen erleichterten Einstieg in die Wirtschaftsfachschule  zu erreichen. Auf die Kooperation mit den Ausbildungsbetrieben wird dabei großen Wert gelegt.
	
	Intentionen / Ziele
	Projekte und Maßnahmen
Kurzbeschreibung
	Verantwortlich / 

Beteiligte
	a) zu erreichen bis
b) Status
c) /ggf. Evaluation

	Werteorientierung
	Sensibilisierung der Studierenden für eine höhere Anwesenheitsquote, Pünktlichkeit und Ordnung.

Lehrerinnen und Lehrer erfahren Verhaltensmotive der Studierenden, verweisen auf Regularien und ergreifen angemessene Sanktionen

	· Verhaltenskodex für die Studierenden
	· Lehrerteam
	b) fortlaufender Prozess

	
	
	· Schülerverhaltenfokussiertes Feedback-Gespräch
	· Klassenlehrer
	b) jeweils im Dezember ab SJ17/18

	Individuelle Förderung
	Optimierung der IHK- Prüfungsergebnisse


	· gezielte Prüfungsvorbereitung mittels Broschüre "Aufgaben/Lösungsvorschläge
· 2 Klausuren je Fach zur Lernstandsfeststellung und Selbstreflektion der Studierenden  

	· Fachlehrer im Bildungsgang
	b)  fortlaufender Prozess

	
	Geprüfte/r Fachwirt/in für Vertrieb im EH (IHK) als Individuelle Förder- und Vorbereitungsmaßnahme für einen Einstieg in die Weiterbildung der Fachschule für Wirtschaft nach Anlage E.
	· der Abschluss Geprüfte/r Fachwirt/in für Vertrieb im EH (IHK) wird bei Eintritt in die Wirtschaftsfachschule mit einem Semester angerechnet.

	· Schulleitung
	b) erreicht

	
	Erhöhung der Teilnehmerzahlen durch quantitative Ausweitung des Angebotes
	· Individuelle Ansprache der Zuständigen für Weiterbildung in den Personalabteilungen der Betriebe
· Verstärkte Kooperation und Austausche mit aktuellen sowie potenziellen Ausbildungsbetrieben (runder Tisch, Besuche, …)
	· BG-Leitung
A-Leitung
	b)
fortlaufender Prozess

	Gesundheitsförderung
	Förderung der Eigenverantwortung im Bereich Zeitmanagement bei einer 6 Tage Woche zur Verbesserung der Selbstorganisation der beruflichen Arbeit
	· Techniken zur optimalen Arbeitseinteilung / Zeitmanagement als fester Bestandteil der Weiterbildung
	· Karski 
	b) fortlaufender Prozess

	Medienkompetenz
	Gezielter, kritischer und effizienter Umgang mit Informationen zur Vermeidung von Informationsüberflüssen 

	· eigene Mediennutzung kritisch hinterfragen

Organisation der eigenen Unterlagen

Umgang mit verschiedenen Informationsquellen (Lehrbuch, Suchmaschinen, Social Networks und Internet im Allgemeinen)
	Bildungsgangteam
	a) ab SJ17/18

	Unterrichtsentwicklung
	
	· Teammitglieder sind in Prüfungserstellungs- und Prüfungsausschüssen


	· BG-Team 
	b) alle Teammitglieder sind in Ausschüssen tätig / fortlaufender Prozess

     (Prüfungsausschuss IHK Köln,
      Prüfungserstellungsausschuss DIHK 
      Bonn und Hannover)

	
	Den Rahmenlehrplan des geprüften Fachwirts umsetzen
	· Jeder Lehrer im BG erhält den neuen Rahmenlehrplan der DIHK zum Eigenstudium

· BG Team kennen die Prüfungsanforderungen des Fachwirtes und richtet seinen Unterricht darauf aus
	· BG-Team
	b) abgeschlossen

	
	Entwicklung und Dokumentation problem- und kompetenzorientierter Lernsituationen


	· KuK nehmen an Schulungen und Entwicklungen im Einzelhandel teil

· KuK übertragen das Wissen auf die Inhalte und Anforderungen des Rahmenlehrplans „Geprüfter Fachwirt für Vertrieb im Einzelhandel“

· Entwickeln geeignete problem- und kompetenzorientierte Lernsituationen
	· BG-Team
	a) ab SJ 17/18


* Der IHK Weiterbildungsabschluss „Geprüfter Fachwirt für Vertrieb im Einzelhandel / Geprüfte Fachwirtin für Vertrieb im Einzelhandel“ wurde vom Bundesministerium für Bildung und 
   Forschung am 13. Mai 2014 als Nachfolgeregelung für den bisherigen Abschluss „Geprüfter Handelsassistent – Einzelhandel“ erlassen.



�  Link zum Medienkonzept�3  DAK (Hrsg.): Lehrergesundheit - Baustein einer guten gesunden Schule







